

GEHEIMNIS EM SOWJETISCH- 
ÄGYPTISCHEN NOTENWECHSEL 





Kairo (AFPj — Der ägypti- 
sche A natfif n > { wklw T ’uhml ~ihw 
reichte dem sowjetischen Ge- 
icWttöäger eine Note, die für 
den russischen Parfekhef Brescb- 
** bcsfimntf ist. Offensichtlich 
st sic die Antwort auf den Brief, 
toi Breschnew an den ägypti- 
dKB Präsidenten Sadat gericft- 
et batte. 

Gerüchte besagten, dass 
iresciraew in seinem Brief Sadat 
nagend za einer Reise nach 
foskau zweck» Klärung der Be- 
ehnngen der beiden Staaten 
jf ge fordert haben solL Später 
urde jedoch bestritten, dass der 
rief von Breschnew eine solche 
siseanfforderung enthalten ha- 
rn soll. Auf jeden Fall war er 
.us druck der Spannung, die 
■tue zwischen der Sowjetunion 
id Aegypten besteht 

Die Kairoer Zeitung Al Ah- 
nt erklärte gestern, Aussenmi- 
aer Dr. Kissinger, der am An- 
og seiner Orientreise Kairo be- 
chh werde am Bude seiner 
jndfabrt nochmal nach Aegyp- 
i kommen, um den Prasideit- 
i Sadat über die Ergebnisse 
ner Verhandlungen zu berich- 
Nach' der Darstellung von 
Ahrazn wind Dr. Kissinger 
Länder besuchen: Al- 
Aegypten, Syrien, Israel. 


Jor dani en. Yemen, Saudi-Arabien 
and Kuweit. 

Aussenminister Dr. Kissinger 
hatte am Freitag auf einer Pres- 
sekonferenz za den Chancen sei- 
nes Nahostbesuches Stellung ge- 
nommen. Im Gegensatz zu frü- 
heren Gelegenheiten hatte er 
weh sehr vorsichtig über die 
Möglichkeiten eines Erfolge® ge- 
sinsserL Dr. Kissinger bestätig- 
te, dass er sich zunächst in 
Genf mit dem sowjetischen Aus- 
senminister Gromyko treffe, nm 
mit ihm die Stellung der Rus- 
sen in der Nahast- 1 Vcrnuttlangs- 
aktton za erörtern. 

Die anwesenden Pressekoarres- 
pondeuten kamen zur Auffas- 
sung, dass Dr. Kissinger sich 
«Sesntal über die Ergebnisse sei- 
ner Reise nicht im Klaren sei. 
Es steht durchaus nicht fest, ob 
er ihm gelingen kann, ein Ab- 
kommen mit Syrien und Israel 
über Truppenentflecfarang zn- 
standeznbriogen. Ferner äus- 
serte Dr. Kissinger Zweifel, ob 
in den Beziehungen zwischen 
Israel — Aegypten weitere Fort- 
schritte vor einem Truppen ab- 
komm en mit Syrien erzieh wer- 
den könne. 

Zur Bewilligung von 250 Mil- 
lionen Dollar für Aegypten für 
die Freimachung de® Suezkanals, 
erklärte Dr. Kissinger. dass die 


Israelis nach ihrer eigenen Er- 
klärung in der erneuten Eröff- 
nung des Kanals und ifan Wie- 
deraufbau der Kanalstädte ein 
positiven Faktor sehen. Der Aus- 
senmini5ter sagte weiter, dass 
Aegypten sich bisher nicht mit 
Waffenbitten an die USA ge- 
wandt habe. Dieser Thema wird 
wohl in nächster Zeit zur Spra- 
che kommen. 
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14 Tote und 13 Verletzte an der syrischen Front 

Hubschrauber bei Rettimgseinsatz abgestuerzt — Verteidigungsminister Dayan besucht die Verletzten 

(WT) Obwohl während des Wochenendes die Artneriege- 1 Flugzeugunglücks einen zweiten i Von den 13 Verletzten sind 5 ins Krankenhaus evakuiert. Si- 


Während der letzten beiden 
Tage überschritt die syrische 
ArtiBerietätigkert keineswegs das 
in letzter Zeit übliche Ausmass. 
Die Syrer nehmen zwar die is- 


Rabin beginnt heute mit 
der Regierungsbildung 


Nachdem Staatspräsident Professor Katar Jizchat Rabin 
Freitag offiziell mit der RegjenmgsbOdnng beauftragt hatte, 
-den beute die osten Schritte zur Eröffnung von Koaliüons- 
bandlinigen eingeleitet. Den Auftakt bildet eine Sitzung des 
-feantönngsausschusses des Ma&rach, der von FtnaamänisUT 
ir geleitet wird und dem 14 Mitglieder (unter ihnen zwei 
der Map am) angeboren. 

!acb dem Plan von Rabin , von allen Sehen kritische Stim- 
sb sieb die neuen Gespräche j men. besonders wegen der Hal- 
den prinvollen Debatten oh- : rang der Religiös-Nationalen 
beiden, die es bei der Bü- 1 Partei. Heute tagt die grösste 
jr der Regierung Golda Meir j Fraktion der RNP, die Gruppe 
heu hatte. Rabin wül selbst „Lainifne*’, um sich über ihre 
reu Anteil an den Kontak- Haltung schlüssig zu werden. 


' mit den Partners nehmen, 
rend Golda Meir alle Debat- 
dem Verbandlungsausschuss 
hissen hatte. Unmittelbar 
i seiner Berufung halte Ra- 
in Jerusalem betont, das® er 
neben wolle, mit aller Be- 
nmigtmg die Regiertmgsbfl- 
? durcbzufdhreti. 

ährend Rabin und Peres sich 
nistisch äusserten. kamen 


Der Generalserke tär der RNP 
Zwi Bernstein batte am Wochen 
ende erklärt, seine Partei werde 
sich bestimmt nicht auf Re- 
gierungsbildung ohne weitgehen- 
de Berücksichtigung der Forde- 
rungen der Partei in der Frage 
„Wer ist Jude?" einlassen. 

Die Hoffnung hatte bestan- 
den. dass es über diesen Punkt 
eine Einigung geben könne, da 


nm n TH3 

Plötzlich und unerwartet hat uns unser geliebter 
Vater und Grossvater 

JOSEF MEIER Vt 

früher Frankfurt a/M 

•erlassen. 

Die Beerdigung hat Brew Schabbat, den 26. April 
974, stattgefonden. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 

Schlwm Im Trauerhaus, Tel-Aviv, Basel Strasse 5. 


Oberrabbiner Goren eine neue 
Kompromissformel ausgearbeitet 
hatte, die allgemein akzeptabel 
erschien. Inzwischen soll Räw 
G oren jedoch Zweifel bekommen 
haben. Ausserdem erklärte Raw 
Paldi, der im Lande Vertreter der I 
j „Bewegung für Einheit des Vol- 
kes 1 ^ kt, dass Raw Soioweitscbik 
ir Boston’ (der von " der RNP 
als wichtige Autorität angesehen 
wird) die Kompromissformei 
Raw Gorens in der Frage „Wer 
ist Jude" als einen „Witz” be- 
zeichnet haben soll. Hinzu kommt 
noch, dass die Knessetfraktion 
der RNP sich letztens auf die 
Forderung nach einer nationalen 
Einheitsregierang fesrgdegt hat. 

Unter diesen Umständen tür- 
men sich vor Rabin grosse Hin- 
dernisse Auf, und am Wochen- 
ende erklärten Kommentatoren 
immer wieder, dass die gegen- 
wärtige Uebergangsregierung 
wahrscheinlich noch viele Mo- 
nate bis zu Neuwahlen hn Okto- 
ber im Amt bleiben werde. 

Der Knesset-Abgeordnete Gad 
Jaoobi forderte weitgehende Aen- 
denmgen in der Struktur der 
Regierung. I 


raelischen Stellungen — voral- 
lem am Hermon — auch in den 
Nachtstunden unter Feuer, aber 
die Feuergefechte sind keines- 
wegs noch so intensiv, wie sie 
es bis vor einer Woche waren. 
Der Volltreffer, welcher so zahl- 
reiche Opfer forderte, dürfte 
nach Ansicht von Beobachtern 
ein ZnfäÜ gewesen sein. Der 
Absturz des Hubschraubers ist 
nach Meinung von Fachleuten 
auf den starken Sturm zurück- 
zuführen. welcher zur Zeit des 
Landungsversuches herrschte und 
auf die schwierigen Bodenbedin- 
guugen an der Landnngssfelle. ‘ 
Die Luftwaffe entsandte so- 
fort nach Be kan nrw erden des 


te die Gefallenen wie auch die Acht der Verletzten erlitten mitt- 
Verletzten. lere Verwundungen und wurden 


fechte an der «rischen Front sich von jenen der letzten Tage | Hubschrauber, an die Stelle der nur leicht verwundet und erfaiel- 
weder in der Stärk* des Feners noch In der Häufigkeit der Zwi- J Katastrophe und dieser evakuier- ten erste Hilfe an Ort und Stelle, 
schenfäüe unterschieden, erzielten die Syrer doch einen fatalen - — -- • 

Zufallstreffer. Eine syrische ArfQleriegranat* explodierte nämGcfa 
in einer Gruppe von Soldaten hinter der Front nnd dabei wurden 
8 getütet und 13 verletzt. Hn Hubschrauber unserer Luftwaffe, 
welcher sofort aufstieg, um die Gefallenen und Verletzten zu 
craknkxen, verunglückte beim Land ragsmaoörer, Überschlag sich 
und geriet in Brand. Seine Besatzung (zwei Piloten, zwei Flng- 
me eban ücer, rin Arzt und ein Sanitäter! kamen dabei nxns Leben. 


Der groesste Konstranb der Geschichte 

Der „grösste Konstranb der Geschichte'’ ereignete sich 
in Irland bei Dublin, wo bewaffnete Räuber in die Vüla 
eines Sammlers ein brachen nnd nenn Bilder hn Werte von 
nmgerechnet 20 Millionen Dollar raubten. Nach Klopfen 
an der Tür öffnete der Hausbesitzer und sah ein mit einem 
Revolver bewaffnetes Mädchen vor sich, dem drei maskier- 
te junge Leute folgten. Der Hauseigentümer und seine 
Frau, die gerade Schallplattcn gehört hatten, worden ge- 
fesselt Inzwischen suchten die Räuber mit grossem Kunst- 
verstand nenn besonders wertvolle Bilder ans der Samm- 
lung des Eigentümer ans nnd nahmen diese mH, unter 
Ihnen «raren Werke von Rubens und Goya. 

Der Ranbüberfall scheint politischen Hintergrund zu 
haben, da die Räuber den Hauseigentümer nnd seine Frau 
als „Vertreter des Kapitalismus" beschimpften. Die An- 
greifer sind wahrscheinlich Mitglieder einer radikalen Be- 
wegung. Es batte bereits vor zwei Monaten einen Kunst- 
raub mit politischem Hintergr un d in Irland gegeben. 

Die Polizei in Irland hat alle Grenzen abgesperrt, nm 
die Räuber za fangen, ausserdem hat sie die Interpol nm 
Hilfe bei der Suche nach den Kunstr&nbeni gebeten. 



Betfa Haknesset Adaf Jeschnrnu, 

, Tel-Aviv, Gnessin Strasse 6 
lit grossem Bedauern teilen wir das Ableben unseres lang- 
t fange o, hoch verehrten Vorstandantgliedes 

Josef Meier Y t 

ut, and sprechen der Familie unser herzlichstes Beileid aus. 

Vorstand und Mitglieder 
des Beth Haknesset Adat Jeschunm 


•fein lieber, guter Mann, unser Bruder und Onkel 

Heinrich Dux Yi 

hat uns plötzlich fiir immer verlassen. 

5ie Beerdigung bat am 23. April 1974 stattgeftmden. 

MARGIT DUX n. Familie 


Regierung wird lieber Truppen- 
Entflechtung debattieren 


Jerusalem (HM) — Das Kabinett dürfte auf seiner heutigen 
WocbeushzEmg die In der vorigen Woche am Mittwoch gefasste 
Resolution des UN-Skberbeitsrates erörtern, der Israel wegen 
der Strafabtion im Libanon eine einseitige Roge erteilte. Aussen- 
mfnlster Abba Eban wird darüber, und über die vorhergegan- 
genen Kontakte mit dem amerikanischen Botschafter in Israel 
Kemtetb Keating sowie über die Bemühungen des Israelischen 
Botschafter in Washington Simcba Dinitz Bericht erstatten. 


ln Jerusalem ist man über die 
Haltung Washingtons zu dieser 
Frage sichtlich verstimmt, doch 
haben offizielle Sprecher der Ni- 
xon-Administration während der 
letzten Tage betont, dass es sich 
nicht um eine einseitige Verur- 
teilung Israels handele und dass 


Wir trauern um unsere Matter 

Else flerlinger- 
Szojkov 

die Freitagabend verschied. 

Die Beerdigung findet, heute, Sonntag, den 28. April 
1974, am 24.15 Uhr vom Rambam Krankenhaus aus. 
auf dem Friedhof Kfar Za m ir statt. 

Autobus ab Rambam Krankenhaus, steht zur Ver- 
1 fngung. 

Dr. HANS HERLING ER und Familie, England 
PAUL HERLEVGER und Famffie, Kiriar Motzfcm 


Anläße lieh des zehnten Jahrestages na-’- dem Hin- 
scheiden unseres unvergesslichen geliebten Mannes, und 
Famüien vaters 

ZWI HEINRICH 
KALBFLEISCH V'r 

findet die ASKARA heute T 2 8- April 1974 

um 4.30 Uhr nachm, an seinem Grabe in Kirjat Schaul statt 

SARA HELENE KALBFLEISCH 
ESTER SUFFRIN and Familie 

Treffpunkt vor 4 JO Uhr nachm-, am Fricri&ofseingang. 


die Resolution auch im glei- 
chen Ausmass gegen die Ver- 
antwortlichen für den abscheu- 
lichen Terroranschlaj: auf föriat 
Schmopa gerichtet war. 

Das Kabinett dürfte auch heu- 
te mit einer Diskussion über den 
auf der Tagesordnung stehenden 
Trappenentflechtungsplan an der 
Golan Front beginnen. Allem 
Anschein nach wird nn Laufe 
der Woche noch eine zweite, 
ausserordentliche Regierungssit- j 
zung, abgehalten werden, 
nach Eintreffen des israelischen 
Botschafters in Washington Sim- 
cha Dinitz zu Vorberatungen in 
Erwartung des Kissinger-Beso- 
cbes. 

Bekanntlich besteht Israel auf 
dem Standpunkt, dass eine Räu- 
mung syrischen Gebietes über 
die Fläche der im Jom Kippur- 
Krieg eroberten „Ausbuchtung" 
nicht in Frage komme. Die Sy- 
rer verlangen hingegen aus Pre- 
stige-Erwägungen einen israeli- 
schen Rückzug auch aus einem 
Teil des im Sechstage- Krieg ero- 
berten Golan, vornehmlich der 
Bezirksstadt Kuneitra und ihrer 
ue mittelbaren Umgehung. Dies 
schiresst auch strategische An- 
höhen. die an Kuneitra grenzen, 
mit ein. Eine israelische Räu- 
mung dieser Anhöhen würde die 
Anfgabe von zwei israelischen 
Siedlungen, Mcron Hagolan nnd 
Ejn Zivan. unumgänglich ma- 
chen. 

Dr. Kissinger hat in Kontak- 
ten mit Botschafter Dinitz die 
Schwierigkeit dadurch zu über- 
brücken versucht, dass er die 
Lebern ahme der strategischen 
Anhöhen durch UN -Truppen in 
Ausächt stellte, wodurch dann 
die beiden israelischen Siedlun- 
gen — ohne von syrischen Trup- 
pen gefährdet zu sein — weiter 


keine Bereitschaft, diesen Korn- 
promi&svorscblag Kissingers zu- 
zusammen. Es ist jedoch zu be- 
fürchten. dass Kissinger, der am 
kommenden Donnerstag in Je- 
rusalem erwartet wird, auf Is- 
rael starken Druck nnsüben will, 
nm diese bisherige grundsätz- 
liche Weigerung zu beseitigen. 

Die Verhandlungen mit Kis- 
singer werden von der gegen- 
wärtigen Regierung nach dem 
Muster der Entflechtungsver- 
handluogen mit Aegypten ge- 
führt. Nebst Mmisterpräsiden- 
tip Golda Meir. Aussenminister 
Abba Eban. Vizeministerprasi- 
deni AJIon und Verteidigungs- 


cherheitsminister Mosche Dayan 
und sein müiiä rischer Sekretär 
statteten den Verwundeten im 
Krankenhaus einen Besuch ab. 

Gestern stiess eine Zahalpa- 
tronüle nördlich des Hermon- 
Gipfels auf eine Patrouille der 
Syrer. Unser Spähtrupp eröff- 
net« das Feuer auf die Syrer. 
Zwei von diesen wurden auf 
der Stelle getötet und der Rest 
ergriff die Flucht. & ist durch- 
aus möglich, dass unsere Pa- 
trouille im Augenblick des Zb- 
sammenstosses, sich auf syri- 
schem Gebiet befand. 

„ISRAEL BAUT STRASSE 
AUF LIBANESISCHEM 
GELÄNDE” 

Der Beobachterstab der UN 
in New York bestätigte, dass der 
Libanon mit seiner Beschwerde 
im Recht sei. dass Israel seine 
Strasse zum Hermon auf libane- 
sischem Gelände baue. Vier UN- 
Beobachter sollen in der Zeit 
vom 17. bis 23. April eine Un- 
tersuchung an Ort und Stelle 
vorgenommen und sollen bestä- 
tigt haben, dass die Israelis auf 
libanesischen Territorium tätig 
waren. 

ARMEE-JUNTA VERSPRICHT 
FREIE WAHLEN 
IN PORTUGAL 

Lissabon (UPD — Der Führer 
der Armee junta General Spi- 
noia versprach in einer Erklä- 
rung; dass sobald wie möglich 
freie Wahlen im Lande stattfin- 
den sollen. Er nannte jedoch 
noch kehlen Termin für die 
Wahlen. In seiner Rede deutete 
«r an, dass Portugal anf seine 
Gebiete in Afrika nicht verrich- 
ten werde. 

Das neue Regime hat am Wo- 
chenende hundert politische 
Häftlinge freigelasscn. An deren 
Stelle wurden Anhänger des bis- 
berigen Regimes in Haft genom- 
men. Vor den Gefängnissen hat- 
ten sich Tausende von Angehö- 
rigen und Freunden der bisheri- 
gen Häftlingen versammelt, um 


minister Mosche Dayan werden ! diese in Empfang zu nehmen, 
diesmal an den Besprechungen ! Lissabon machte am Wochen- 
mit Dr. Kissinger und seiner De- ende einen fast normalen Eia- 


Jegalion auch Arbeitsminister 
Rabin und Inforniaiionsmiuister 
SchimOD Peres teilnehmen. Die 
beiden letzteren fungieren in 
ihrer Eigenschaft als designierter 
Minisleipriirident und, so weit 
es Peres betrifft, führendes Mit- 
glied des zukünftigen Kabinetts. 


DIE 


• Der Ministerpräsident von 
Kambodscha wurde bei einem 
Handgranaten- Attentat das ein 
Revolutionär verübt hatte, ge- 
rettet, Neun Mitglieder seiner j 
Begleitung wurden dagegen ge-! - 
tötet. 

• Der ägyptische Präsident Sa-: 
dati wird anlässlich der Umbe- 
setzungen in seiner Regierung . 
am Montag eine Rede an das 
ägyptische Volk halten, die als 
..sehr wichtig" bezeichnet wird. 

P Der libysche Staatschef Ga- 
dafi erklärte, dass die BescbJüs- 
<.f der arabischen Spitzenkonfe- 
;cnz von Khartoum von 1967 
!*cbt mehr in Kraft seien. Da- 
mals hatten sich die arabischen 
Ödländer verpflichtet. Aegypten, 
Syrien und Jordanien regelmäs- 
-; s mit Geld zu unterstützen. Ga- 
dafä betonte, in nächster Zeit 
würde der Suez-Kanal geöffnet 


druck. Auffällig waren nur Auf- 
schriften an den Wänden iti ro- 
ter Farbe, in denen zu Demon- 
strationen am 1. Mai auf gef or- 
dert wurde. Trotz ständiger Auf- 
rufe im Rundfunk, Ruhe zu wah- 
ren, fanden in der Hauptstadt 
narbts Demonstrationen stall. 


STUNDEN 


mosse Einnahmen haben und 
ni^ht mehr auf Unterstützungen 
der anderen arabischen Ländern 
mgewiesen sein. 


bestehen könnten. Laut besteht; werden. Aegypiem würde dann 


DAS WETTER 

Temperaturen — Jerusalem 
l — 19. Tel Aviv 16—23. Haifa 
4 — 22. Höhe von Golan 8 — 1 7, 
'■ iberias 16 — 27. Lod 14—25, 
raza 16 — 23, Beer Scbewa 12 — 
25. Ejlat and Golf Schlomo 18 
32 Grad. 
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Neue Siedlnngsplaene fner das Untere Galüenbila« 31 ^ 



SdKrn mehrmals haben wir Teil des Landes konzentriert, u. neu Jahre einen Plan zur Ver-rzfm, Moschawim und Mosch a- malige Gelegenheit ange;,! -yi 
über «ne Notwendigkeit bericb- so wurde das Gal/! in eine eia- doppehmg der jüdischen Bevöl-J wot, und von 300 in den Hilfe- zumindest das Untere Ga! , jw^£ 

j;. Jan alisH «n« vnn Ara. Iromnv im nolil onnwnivIM flimKtlMChmDM TtecrliS fi i «i Wi i iRiKffihir Rr vnTV rmna T \ «* 


GEFAHREN da ja nicht nur ausSenpolitlsche 

DER WIRTS CHA FTS- und wirtschaftliche Schwierigfcei- 

SCHWIERIGKEITEN ten bestehen, sondern auch in- 
Haarez zeigt die Gefahren nen politisch Auseinandersetzun- 
auf, die sich für den Staat aus sen vorhanden sind, die mau 
oen vielen, ganz verschiedenar- durchaus aufmerksam zu beob- 
tigen Schwierigkeiten unserer achLen hat Man kann sich also 
Wirtschaftsentwicklung ergeben, nicht wundern, wenn das Volk 
Pie Zeitung ist der Ansicht, es angesichts all dieser Erscheinuu- 
musste neu geplant und vieles gen auch den Jom Haatzmaut 
vfrjjig umgestaltet werden. Das mit sehr ernsten Empfindungen 
ist umso mehr zu fordern- als beging, 
schliesslich nicht übersehen wer- DIE ABSTIMMUNG 
den dürfe, dass ja jede wirt- L\f SICHERHEITSRAT 
scbaftlicbe Entwicklung, die ne- Dawar nimmt die Mitteilung 
gativ verläuft, ihren grossen Ein- zum Anlass, das Grossbritann- 
f'uss auf die politische Situation niens Delegierter et gen sein Ge- 
zücht abstreifen kann. wissen gestimmt habe. Die Zei- 

PRQTE5TB ETVEG IWGEN tung meint, schliesslich habe wohl 
IN ISRAEL jeder der Repräsentanten im Si- 

Sfaearim bedauen die Tatsa- cberheitsrat der Vereinten Natio- 
che. dass die Protestbewegungen. ren in der Frage des Mordes von 
die sich letzthin im Lande itn- 1 Kirjat Schmona und der israeli- 
mer mehr breitmachen, im Grün- sehen Aktion im Süden des Li- 
de nichts vorzuschlagen haben, banon gegen sein Gewissen ge- 
das man als positiv bezeichnen stimmt, sonst hätte dieser Be- 
kennte. Es reiche ja nicht, nein Schluss, der völlig unausge wogen 
zu sagen, man müsse auch et- geblieben war. garuicht zustande 
was anbieten. Vorschläge haben, kommen können, 
wie man es besser machen kann. AI Hatnischmar beklagt die 
Im übrigen fallen auch diese unglaubliche Verlogenheit, mit 
Bewegungen von einem Extrem welcher in diesem internationa- 
ins andere und dementieren da- len .Forum Beschlüsse gefasst 
mit im Grunde alles, was sie werden, die dann nicht einmal 
wünschen. nach aussen den Eindruck von 

DER ERNSTE emstzunehmenden Resolutionen 

JOM HAATZMAUT machen. Man mn» aber doch 
Hamodta betont den Emst, besorgt sein, meint das Blatt- 
mit dem diesmal das ganze Volk wenn die Vereinigten Staaten, 
in Israel den Unabhängigkeit!»- die es ja in jeden Falle viel bes- 
tag begangen hat und meint, es ser wissen, dies« Spiel ebenfalls 
sei dies durchaus verständlich, mitmachen. 


(et, die Böden des Galil in allen same. zum Grossteil von Ara- kenmg im Galü ansgearbeitet, d i enstleistu ngtn Beschäftigten jüdischer Bevölkerung zi» v 

seinen Teilen mit jüdischer Be- bem bewohnten Gegend, ver- Das Wohnbaummisternnn hat vor. Schon in dem kommenden reichern, und. die Gegem 

völkcnum zu besiedeln. Wäh- wandelt. zur Durchführung dieses Planes Jahre sollen die ersten 20 MQ- dem Dornröschenschlaf zi ( .. 

rend in der ersten Acra der Be- Im Anschluss der, nach dem 160 Millionen IL vorgesehen. Honen fL für diesen Zweck in- hen, in den sie seit Jahrze '*_. . 

Siedlung des Landes die Cba- Sech stage krieg verstärkten Be- für die für 1000 Familien Wob- vestiert werden, davon die HSlf- gefallen ist. t _ i l. 

lutzim es als Ehre ansahen, in Siedlung der Golanhöhe. be- nungen erstellt werden sollen, te für die Errichtung von 150 Es sei he rvoi ■gehoben, 

das verlassene Galil zu gehen, gann man auch wieder an das Der Plan, der noch aus dem Wohnungen, 1-5 Millionen für der Landwirtscbaftsmraiste: " r . 

hat sich die Siedlungstätigkeit Galil zu denken, und das Land- vorigen Jahre stammt, s7ubt die den Strassenbau, 2 Millionen sein Stab in der Verwirklv-' 

der letzten fünfzig Jahre auf wirtschafte- und das Wohnbau- Ansiedlung von 700 zuzügli- für öffentliche Gebäude und des Planes, die jüdische I ^ 

Idas Zentrum und den südlichen ministerium haben im vergange-*chen Landwirten in den Kibbu- 6 Millionen für die Entwich.- kenmg zu verdoppeln, _ 
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Erhoeliung der Parkgebuehren in Tel Aviv 


Einst hielt man das Erdöl als f Jn Tel-Aviv erstanden in den erheblich verteuern, 
das einzige Problem bei der Er-iietzten Jahren eine Reihe mehr- . _ . 


lung von Kibbuzim nnd Mo- Prüfstein für ihr Prestige t-r. 

• f|l A l i schawim. zumal eine grosse Zahl 

IT) I Pj /\ V« V Trotz des herrschenden Man- Kandidaten ans den Reibe-' ’* 
gels an Baumaterial, an Banar- entlassenen Soldaten 
beitem und an Ba ueinrich tun - Waffengattungen und eh*;.-- 
teb verteuern. gen wird das Wohnbauministe- gen Kibbuzmitglied em sic-i -1 

der Stadtverwaltung von rium in den nächsten fünf Jah- meldet hat. Irn gegenwä - " 


, , . . . - ■ i m | , _ .. i «u uvi wiiunv^j mraiLum; twu iiuiii am uvy u^uai^u aimu uv.iwwi, uiu^ . uu ■ 

baltung e.nes Motorfahrzeuges. , stockiger Parkha^er. d ,e man TeUAviv übef eine ' emp . reo 6o Millionen IL zur Zeitpunkt ' wird die Zah^u w 

Darüber sind wir schon lange gegen «*•" riMn.iir w»nutrnn l _ r -------- 


- '■* Art.-afeai Tüsife 

«i- rjt* \ ÄüfVv*£fc TS 


Gebühr benutzen 


‘findtiche Erhöhung der Park- Durchführung dieses Planes in- Kandidaten, die den Mt-;- 


i , . — . i , w. | .. | uiiuuwu«. m uuuuuz viel raifc- uuiviuiuuuuk x uuiw >u~ i uiv "ik„- 

hinaus. Zwar We im ^.• Die » Gebühr warerst ^ vestieron.In den GaUlsiedlunfln wim im Galü beitreten w„- 

j genen JBhr viel Druck erscb war-, er tragbeh. dann etwas hoher. ratpn wird dieser Plan afe ^ 1200 g^ebätzt- 


j ze für die Erörterung dieses Pro- aber in deT letzten Zeit, da die 
blems verwendet, aber jeder, der Beanspruchung dieser Gebäude 
in unseren Städten an Abenden fodfir Plätze) zunah.n. und das 
eine Vorstellung oder ein Kon- Fahrpfoblem durch diverse Um- 
zert besucht, oder wenn dieser stände in die Schlagzeilen der 
jemand vielleicht gar ein Jour- Presse gelangte, haben sich auch 
nalist ist. und zu einer Presse- diese privaten Parkplätze Di.es 
konferenz zu einer bekannten > Prestiges erinnert, und haben die 
Persönlichkeit erngeladen wurde, j Gebühren enorm erhöbt, 
werden bezeugen, dass das Pro- j Das Schalom-Hochbac~. das 
rlem ganz anders* o liegt. sei r Tiefgeschoss für da Parken 


Weitere heftige Debatte 
über die Lohnpolitik : 


* r;s. 3 s i <****»► ÖW 

■ *;vi 

. : i SJ 

. A.l-V« ' w&sx- : 




Fahrzeug irgendwo stehen las- [eines Monatsabonnemente in 
seo. wo ein anderes Fahrzeug | diesem Keller auf J75 Pfund be- 
mit grösseren Rechten abgestellt deutet für diese Klienten des 
«'erden könnte, haben auch ver- 1 Parkplatzes eine schwere Bela- 


Schwungvoller Handel Israel — Soedafrika 
zu erwarten 


DIE OESTERREICHISCHE BOTSCHAFT 


TEL AVIV 


gibt anlässlich des Ablebens von 


BUNDESPRAESIDENT 


FRANZ JONAS 


bekannt. 


dass ein Kondolenzbuch in den Amisräumen 
am Montag, 29. April von 8 — 18 Uhr und 
am Dienstag. 30. April von S— 10 Uhr 
aufliegL 


Hern sanz anders*. o liect. 1 seif Tiefgeschoss für da. Parken Neben den innenpolitischen te Preisgestaltnng spielen wird, rollen muss. Dagegen sin r * *'■ 

von Fahrzeugen vermietet, er- Schwierigkeiten, denen Israel sich Der Industrielienverband hat Beamten der Histadrut ,de - 
Das Problem des Motorfahr- höhte die Gebühr von drei auf nach wie vor gegenübersiebt, ist durch seinen Vorsitzenden den wärkachaft also, aber auch __ % _ 

Zeuges liegt heute an dem er- vier Pfund für zwei Stunden, man sich in den Wirtschaftskrei- Finanzminister sehr energisch da- Unternehmen, der festen 

schreckenden Platzmangel», der Dieser Parkplatz dient den vie> sen völlig klar darüber, dass die vor warnen lassen, Lohne nnd Zeugung, dass diese einhf^'^ 

in den Städten herrscht. Die len Beamten, die in der Gegend Lohnpolitik für das laufende Gehälter in Lesern Jahre über IL allein durch die Teue - 

Stadtverwaltungen haben schon Herzlstr, und Acbad Haamstr. BödgefjaLr — das Anfang April eme Summe von 100 IL erhöhen Zulagen, die der Erböbun r “ ‘ 
lange versucht, diesem Uebel beschäftigt sind und die keines- begonnen hat — eine sehr ent- zc lassen, da sonst unweigerlich Preisindex gemäss vertragU- -- 

durch Parkuhren, dann durch falls ihren Wagen während der scheidende Rolle für die gesaw eine neue Teuenmgslawme an- zahlt werden müssen, zusar '-- ' 

Parkkarten beizukommen, damit Arbeitszeit faenmsholen können. ..... . « .. kommen werfen, man abe ~ : 

Autobesitzer nicht ungestraft ihr Auch die beabsichtigte Erhöhung SCRWlfllgVOller Handel ISraßl SOedafriKa über hinaus eine Lohorrb- 

Fahrzeug irgendwo stehen las- eines Monatsabonnemente in ir einem Gesamtdurcbschm - ; 

sen. wo' ein anderes Fahrzeug! diesem Kelter auf 175 Pfund be- 2H CTWarteil 55 . Prazsat 20 erwarten • 

mit grösseren Rechten abgestellt [deutet für diese Klienten des Hier, so meinen diese Exr „ :; 

werden könnte, haben auch ver- 1 Parkplatzes eine schwere Bela- Ausfuhren aus Israel nach nen Dollar gebracht. In drei Jah- 'wd nichts zu unternehme/;... - 

lassene Bauplätze installiert, auf stung. Die anderen Parkplätze in Südafrika sollen, den Plänen ge- ren hatte sich der israelische Im- ® ucfcl w e °° das e ‘ ncr 
denen man, mit oder ohne Be- der Stadt sind diesem Beispiel mäss, in diesem Jahre eine Ge- port aus Südafrika verdreifacht, Teuerungswelle führen so, . .. 

Zahlung, sein Fahrzeug stehen gefolgt, und tragen zur Verteue- samtsnrame roa mehr als 20 der Export stieg am 60 Prozent r 1 ^ Zeit 5 ^ rc ^ en ^' D 

lassen kann, aber all das ist rung der Erhaltung eines Wagens Millionen Dollar erreicheu. wäh- Während Israel aus Pretoria lU &£r u PP«^ drrekt. aber _ _ 

nur ein Tropfen auf einem heis- behindern sie die Taxe für den rend aus Südafrika Guter Im Stahl und eine Menge von" Roh- Re ^ e von * iuien - k 

i sen Stein. Aufenhalt im Zentrum der Stadt Gesamtwert von, fest SO Mfllio- materiallen bringt, sendet es den Str f ,k f verlangsatnur 

nen Dollar nach Israel kommen Südafrikanern Textilien, Cbemi- ”i cl3t , sofor ..... 

Zeitgenoessisches franzoesisches. Ballett werden — erklären in Jernsalem kalien. Maschinen nnd Lebens- ihrer Forderung 1 _ 

zuständige Sprecher. Im vergab- mittel produkte. . . _ . scMossen werden sollte. -- 
kommt nach Israel senen Jahre hatte Israel nach In diesem Jahre werdrä "die 8™°^ 'vor aB^ em die ^ T - : 

Südafrika Waren für fast 13 MIT- Südafrikaner Jsraelische Wo- * cr d7C ^ AKaae/niXf 

Am 28. April kommt das Scbewa. Naharia, Kirjat Bialik lionen Dollar gesandt and aus eben” in grösserer Zah l organi- ^ ta ^ tsc ~ en | st an “ das konn -. 

zeitgenössische französische Bai- und Cholon vorgesehen. Südnirika Güter für 33 Mt&io- sieren, so etwa eine israelische . 

lett nach einer ausgedehnten _ . Modewoche, dte im August des 

Tournee im Fernen Osten. Te- Elegant und hoeflicn Jahres 1974 in den grossen ne ° Znstan ° dcr 

heran. Athen und Nicosia zu ei- Städten der Südafrikanischen w d^mrt nmzur Zoa 

ner Serie von Vorführungen im Er > st fnspecteur des Fui an- . studierte an der Ecole Naoona- Union stattfinden soD. Zement, m T” 

j vprifi au. “ s ^ “‘H Vaier - Um- J le d’Administxatiou. diesen bei- Tabak. Zucker, wird Israel auch ^ Wirtschaftsimgi5tenc V 

gang mH Zahlen ist für Giscard: den -Nadelöhren'’ für die höbe- ir diesem Jahre wieder,, wie äDSScr ? fl 0 “ ^ r 

Das Ballett wurde 1968 vom d’Estain?- Jahrgang 1926. tag- /ren Ränge des Staatsdienstes, auch im vergangenen- von Süd- mit grosser Z 
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Zeitgenoessisches franzoesisches. Ballett 
kommt nach Israel 


f *jiv 

«--4h h ta 


i i-rf ■*««» «irä*p"4 


zeitgenössische französische Bai- und Cholon vorgesehen, 
lett nach einer ausgedehnten 

Tournee im Fernen Osten. Te- EiegS 

heran. Athen und Nicosia zu ei- 
ner Serie von Vorführungen im * SI Inspecteur des 

Lande an. “ s ** Vaier - De 


4. ». £*$* Jtttfl» Jte- ' «HÄ 

vee fA» Urt^esijw*« 


Das Ballett wurde 1968 vom 


französischen Kulturminister in lich ßrot ^ j ugend Dank j Den Rang eines Finmzmspek- afrika beziehen, wenn auch bei Haltung, da eret abgewarte 


Die Botschaft ist am 29. und 30. ApriJ 
für den Parteieoverkehr geschlossen. 


DIE OESTERREIGHISGHE BOTSCHAFT 
TEL AVIV 


der Stadt Amiens gegründet um ^; nes phänomenalen Gedacht- rors trägt er schon seit 1954. Zement die Mengen wahrschetn- < ^ en n ™ s ^ nächste 

Musik und Tanz auch einem ist er „^gü^ Seit 1956 ist Vtffiry Giscaid tich kleiner sein werden, als *"** des A Sr f 1 !* a ! Wiieh 

Publikum ausserhalb der Haujn- Ge 5p fäc Partner au f dem ihm (TEstaing Mitglied der Natio- das im vergangenen Jahre, bei *?. der y 1 ^* 5 er 
stadt Paris zu bieten. In Laufe ejggj^ Gebiet der Staatsfinau- ualversammlimg für den Bezirk öer spürbaren . Zemeatkn&pphdt C . ° 

der Zeit «vrden auch nicht- zen und der wjnschaft überle- Puy-de-Dome, für den bereits in Jwad. der Fan gewesen war. nen sle0en 

französische Kü “ s « er ^ ezo ' gen. Diese Überlegenheit nicht sein Grossvater Abgeordneter 

gen und das Ballett begann auszunutzeo _ - lSt hervorste- gewesen ist. Später. 1959, ging 

auch in Paris zu spielen. ebendste Eigenschaft. Die Sym- er als Staatssekretär der Finan- 

Hier im Lande wird dasjpathie. die ihm die französische zen In das Kabinett des GauHi- 
Balleti Tänze von den bekann- j Öffentlichkeit cnlgegenbringt.isten Michel Debre, bei dem er> 

ten Choreographen Felix Blas- hat etwas von einer Verzan-| drei Jahre später im gleichen | 

■ fca. John. Butler. Francoise j he rung an sich, von einem i Ressort als Minister tätig wird- 


ISRAEL PHILHARIVlOl 


Das Punkte-Systa* 
wurde w®ra®kÄ®rf^ 


ORCHESTRA 


Adrei und Dirk Sanders auffüh- Charme, dem die Zuhörer oder, 


gibt bekamt, dass am Dienstag. 30. April um 1 1 Uhr 

ein Requiem fuer Bundespraesident 


FRANZ JONAS 


zu St. Antonios in Jaffa zelebriert wird. 


Anlässlich des 5- Todestages nach unserem 


TEL AVIV. 

Mann Auditorium 
Serie 1 — Mo- 6.5. 
Serie 2 — Di., 7.5. 
Serie 3 — Mi- 8.5. 
Serie * — Do.. 9.5. 


unveracssenen 


ren. mit Musikbegleitung von [Zuschauer im Umgang mit ei-; Pompidou übernimmt ihn. ABÜNNEMEP 

Slrawinsky und Popmusik. [nem Mann erliegen, der grosses! Nur seine Auseinandersetzung Dirigc 

Das erste Auftreten des Bai- Können mit grosser Eleganz (mir General de Gaulle führt | Solist: I 

lerts wird am 30. .April im Hej- und Höflichkeit zu verknüpfen | für einige Zeit ans der Regie- AVIV, 

cbal Hatarbut siattfinden. Wei- weiss. 'rung hinaus. Als Chaban-Del- Mann AotBtorhim 

tere Aufführungen sind für Je- Es ist Zufall, dass Valöryjmas. der zweite unter seinen Serie 1 Mo- 6.5. 

nisalem. Haifa. Natania. Beer Giscard d'Eslaing in Koblenz ’ gegenwärtigen Konkurrenten, j Serie 2 Di.,~7-5.* 

geboren wurde. Kein Zufall ist. j von Pompidou zum Premiermi- j 3 

rj — , — _ da« ein Mann mit dem Fami-;nistcr bestellt wird, wird Gis- J ^ 

^ k fo & lienl.mtergrnnd der d’Estaings card wiederum Finanzminister , *. Moz. 

für meine Mutter üunin Sicher den Zugang zur und bleibt ra bb zum heutigen , 5*^ ,,. 5 . 

MITBEWOHNERIN dirigierenden Schicht Frank- Tag und ohne jede Unterbre- » 5^, , _ 73>5 

mit leichter Küchentätigkeh ; ei = hs findel - * ner V ^S chon £- übernimmt BEAC imnvr.' 

tkasebert " fahren war. Senator, em ande-jeT aber 1967 das ebrenvoDe *' UR BEACHTUNG 

* für unbemrnzte Zeit. rer Min ‘ SICT ' er se'bst gehört] /jnr des Bürgermeister emer ABONNENTEN! 

Wohnuns°mft Telefon zum f ^ auc ^ len Kreis der Mir- ; kleines Gemeinde ro der As vor» Notieren Sie die 

(Nähe Btnimonl glieder des. Institut", wo der gne. in Cbamalieres. Von dort Datennänderungei 

! Zuschriften: Petach Tikwa. »-«ssensctaftBche Glanz Frank- [aus hat er am 8. April 1974 sei- Diri^en 

Schikun Selo Kaplansir. 39. i reicbs _ versammelt ist. ;ne Kandidaftir um das Amt des Solkk | 

Rosenblatt. Tel. 911245 j Giscard d*Estaing hat die j Staatspräsidenten bekanntgege- tel AVB , 

— - — - Ecofe Polytechniqne besucht.! ben. kfm. Mann Ahditori»« 


ABONNEMENTSKÖNZERT Nr. 9 

Dirigent: PIERO BELLUGl 
Solist: MBSIDRU KATZ, Klavier 




wn m ■■£?■' 


ZUR BEACHTUNG 
ABONNENTEN! 
Notieren Sie die 
Da ten nä nde r un gen 


JERUSALEM. 

Binjane Ha’mna 
Serie l — So., 12 
Programm: 

MOZART — Serena ta 
Notürna in D-Dur füi 
zwei OrchCHter, K. 23 

SCHUMANN — Com 

m a Moll für Klavier 
Orchester 



rvV’TV* 


Schikun Sela Kaplansir. 39. jj’ 
Rosenblatt. Tel. 9II245 


ERICH NEY V t 


TEL AVIV, 

Mann Auditorium, 
Serie 6 — Mot Schab.. 18.5. 
Serie 7 — Montag, 20.5. 


Sie die BARTOK — Concerto 

derungen Orchester 

~Dirigents JAMES DE PREIST 
Solist: ILAN ROGOFF ■ Klavier 

BEF.R SCHF.WA. 

iditorium, -Ke> en’ -Saal 

Schab.. 18.5. ABÖNNKMENTS- 

otag, 20.5. KONZER7 Nr. 3 

Donnerstag, 16.5. 



findet am Montag, den 29.4.7 um4 33 Uhr eine 
ASKARA auf dem Friedhof in N^chiai Jizchak 


DIESE WOCHE beim LOTTO: Der für Preise vorgesehene Betrag 


ERSTER PREIS 


Treffpunkt am Friedhofseingang. 


IL 1.000.000 - 

preis il 500.000 


(inkl. Transfer! 


(inkl. Transfer» 


m 


DIE FAMILIE 


iQjJll 


und vtrgrössertc Beträge 

MORGEN letzter Termin zur Abgabe d. Lotto-Formulare 
* Einsprüche Vorbehalten 


* cin^prucne vorosnaueii 

fhmmimmmmmmmmm 


, HAIFA, JERUSALF2W. 

nOarofF’-AudHorlnm Binjane Hahima 

ABONNEMENTS- Zweite Serie. 

KONZERT Nt 8 ABONNEMENT S- 

Serie 1 ■— Di.. 21^. KONZERT Nr. i 

Serie 2 Mi., 22i. . . Sonntag, 19.5. . 

Serie 3 — 'Do.. 23 J. 

Programm: 

HAYDN — Symphonie Nr. 7g jn c-Moll 
LISZT — Konzert Nr. 2 in A-Dur t. Klavier u- Jrc! 
BARTOK — Konzert für Orchester. 


bete***- 

\ROBk»hMe 

Ihren 


Konzertbegiqn S JO Ulti. «bend<( 

Bitte beachten Sc die Datetränderun^en. 


BEACHTE* SIE äEWäfötgg« 
v ERREHRSRESEL* BEHi CHASfra® 1 










Zwischenbilanz der 6. UN-Sondersession Witkarren sollen die Alllos verdraengen 


über Rohstoff e und Entwicklung 


Ww 


Die westeuropäischen Aussen- Von ZEXV BARTH ' Iran, Kuwait, Saudiaratnen, vc- - m Glashaus sitzt. Das 

inistcr sind mit gemischten . — nezuela. Es war der irenezolMi- angesehene Fahrzeug hat 

sfahlen zur 6. Sonderseaaon Zunächst das Problem der Ar- K s^ah ^ unterentwickelten “** zu^rsten eiae von nTsr and f Üialb 

•t Vereinleo Nationen nach mnt in der dritten Welt. Vor Staaten an vielen Stellen druckt, !'5, Meter, es ist mit einem Stener- 

sw York gefahren, in deren mehr als zehn Jahren hat der ISÄT* — Nonnen ^ 

ibmen drei oder wer Wochen amerikanische President John Die wirtschaftliche Seite deich zo Bremspedale ausgerüstet n. ent- 

3g über Rohstoffprohleme und F. Kennedy, der Idealist ohne ^ Problems ist leicht erfassbar, M . 60 wickelt eine Hoch stgesch wm dig- 

itwicklung traten werden mnsioncr, gewarnt, wenn die jjj e Rohstoffe, die diese Länder ® 3 " CÜ 20 reactL keil von 30 Km/St. Die Bedie- 
lte. Es war nn voraus klar, freie Gesellschaften nicht in der pi odorieren, gmd relativ billig. M n FnWiiwa»- nün kinderleicht, aber den- 

55 w 5, •“» 8°*«“*° “dnstriali- tage sind die vielen Armen oft. irdiBtrieinvesÜtionsgütcr n. t 00011 fet ** Besritz «*“* F5hreT ‘ 

rte Welt, von der kaliform- za retten, werden sie auch nicht die Konsumwaren, die diese Staa- ten ’ w-it iwr« fen Scheins gesetzlich vorgeschrieben. 

• «n Küste bis mi den fernöst- fa der Lage «in die w ligen tcr importieren, sind relativ teu- Der auf Batterien laufende 

Y fc 7 l ? ibinen ? anf der Küchen zu retten. AehnEche er. Der Realwert der exportier- _ . n - j-.^. vierten Witkarren ist ebenso wie das 

klagebank sitzen wird und es Gedanken klangen nun in der «n Rohstoffe sinkt mit dem in- Sr. P" j j icll aber nntcrent- Auto ein individuelles Tnmsport- 

t * r “ Q ^ SS 1 d ' C J IaSr Botschaft des Papstes an die Son- flationistfechen Schwund des s; haben enorme Kapi- mittel, dessen grösster Vorteil 

I „ » ■>? ™ “ d " UN und in der Werts vom DoIIsr tmd sndsrer darin hesttht. dass as tarne Aas- 

i Pft [ JJ re B^ara^on über die Rede des Generalsekretäre Dr. westlicher Währungen, die ringe- a Völker leben in mittelalter- puffsase produziert und keinen 

ö" Ka« W^dhcia; ta. DB votane- fühnen Waren ^rden ^. je »» .** 


1 1 Die ersten Whkarren fahren 

'IT l^^'l^Cir durch die Strassen von Amster- 

** am - Dieses neueste Verkehrs- 
mittel ist ein CStygefährt auf 
drei Rädern, in dem man wie; 
Iran, Kuwait, Saudiarabien, Ve- ^ Glashaus sitzt. Das 

nezuela. Es war der venezolam- Fahrzeug hat 

sehe Staatspräsident Perez, der . ^ ^ nur anderthalb 


Von HERMANN BLEICH 
(Den Haag) 


fei r fr* _ “ T Kcde ae * «nerasekretara Dr. westlicher Währungen, die emge- n,™ Völker leben in mittelalter- puff gase produziert und Semen 

WOiaTmsHaar aaac Walt- Kart Waldheim an. Die vorane- fährma Waren trerden Barer, je arem^t Una verarsaeht Aaeh das 

-ttchaftsordnung durchs^n gend auf Amerika tmd Westeuro- ■mehr der Krebs der Inflation die Mflliarfen ^ welchen Parkproblem wird auf ein Mim- 

1 rel JJlSÄdÜfSE pabeschrünkte Debatte aber die „geblieb so harBa wesüidBn maTredazie«. 

V S r ^ te ,.“ r toaunt.dass and. ffleRöse ffir SL Kher ”!SSereitSBa aaver- "l 






“ZT~r " vcnmappmig der natürüchen Währungen auszehrt. — Dazu -nmnäi-xher oder ame- . ., des Witkarrenbenutzers aege- mit aem n rnnn u« 

H 1 ^ anut Vorräte für unsere Konsum ge- kommt, dass auch die Preise für -jv^vc*,-, Universitäten anver- Der Gcdanke - d “ ®? dt m | l bucht werden. Das Interesse für Epoche mehr Menschen zu Fusa 

P YN^atronen für kei- Seilschaften, kündigte indirekt andere lebenswichtigen Güter, tonL der _ n en twii±langspoliti- s° Icheo umweltfrermdlicben al- dcn „Provo-PIan". der Besorgungen machen oder das 

verpflichtend sind, manj den^ deo 4 _,fstand der Rdhstoffliefe- wie Getreide, Zucker, Reis, b Voretelluneer von denwest- teraativeQ Fahrzeugen in grosser in Air.sterdam zum Leben Fahrrad benutzen werden. Da- 

dabei nur an die Dddarttmn rauten schon an. Wir wissen sehr Kunstdünger, sich für die Habe- , Industrie- und Konsumse- 23311 211 bereichern, stammt aus ervrec k t worden isL steigt. Die für entsteht ein verstärkter An- 

Menschenrechte i und das : die wohl, dass vom Erdöl bis zum nichtse unserer Welt in letzter ^schäften geprägt sind. Es ist dcT 26,1 voc 7 3afare ^ ^ d,e Genossenschaft der Witkarren- reiz, wenn einmal das Auto mH 

-Session den Konst online- -f rinkwasser, alles zn knapp zu Zeit verdoppelt und verdreifacht bezeichnend, dass in den derzeit Provos m ' 1 ibren p,5nen für j^nntze,- zählt momenten bereits seinen giftigen Auspuffgasen 

ten immerhin em polri®;ches * Pr d en droht, doch sind die we- haben. In dieser Situatiou haben Ism f endcn innerarabischen Indu- *» ne Aendenmg der gesdlschaft- ^gefäh,- 1600 Mitglieder, und das Feld geräumt haben wird 

ltfl geboten hatte. pigsten bereit an die Folgen sol- zuerst die Oelprodnzemen-Län- stnaiisJerungs- und Entwicklung®- lichen Verhältnisse viel Auf sc- aucr andere niederländische In einem solchen Zustand könn 

He mit Nachrichten und cher Verknappung zu denken- der den Aufstand gegen Ae eta- dcbaüen pjanwirtwHrft in sowje- erregten. Der damalige Pro- Städte beobachten das Experi- te man auch den Frühling tmc 
Nationen übersättigte öffent- Schliesslich wurde das Problem blierte Ordnung gewagt. Sie fecb^ommumstischvji Sinne Luud Schimmelpenmnfc, gei- ^ Amsterdam mit gross- die Tulpen von Amsterdam mi 

s Meinung in den Industrie- d» Rohstoffvergendang durch gründeten ihr Produzent en-Kar- VainT> ^ RoJlo sp^i^ and das stiger Vater des Witkarren. er- ter Aufmerksamkeit mehr Freude gemessen, 

len hat ein schlechtes Ge- die Debatten über - die teD, die in Wien residierende ^ fest damit rechnet aus dem lebt nun die Verwirklichung sei- 

itms. Wäre es anders, hätte Dmweltfragen aktualisiert Doch OPEC, sie führten künstlich eine W esten Technologie. Fachleute nes Traumes anf diesem Gebiet SAPIR WILL DEN 91GELENKTEN KncDIT 

v ““ v — u ' ond Investitionsgüter als Gegen- Es dauerte lange, ehe die 


Gulden pro Person oder Fa- < 
müre. Die Mitglieder erhalten ei- i 
nen Schlüssel znm Fahrzeug, wo- 
für abermals als Pfand ein Be- 
trag von 25 Gulden ein gezahlt 
werden muss. Der Fahrpreis be- 
trägt 10 Cents pro Minute. 

Wer also Mitglied ist und ei- 
nen Schlüssel besitzt kann je- 
den beliebigen Witkarren.. der 
frei ist, benutzen. Anf diesem 
Schlüssel ist eine Nummer in 
magnetischer Kodierung ange- 
bracht die mit einen Konto beim 
Postscheckamt der Gemeinde 
übereinstimrat das von der Ge- 
nossenschaft für das betreffen- 
de Mitglied eröffnet worden ist 
Kn durch den Scblh.jel gleich- 
zeitig in Betrieb gesetzter Com- 
puter berechnet die Fahrkosten, 
die automatisch von dem Konto 
des Witkarrenbenutzers abge- ! 
bucht werden. Das Interesse für 
den alten „Provo-PIan". der 
jetzt in Amsterdam zum Leben 
erweckt worden isL steigt. Die 
Genossenschaft der Witkarren- 
benntzer zählt momenten bereits 
nngefähr 1600 Mitglieder, und 
aucr andere niederländische 
Städte beobachten das Experi- 
ment in Amsterdam mit gröss- 
ter Aufmerksamkeit 


Wenn das System “““fj 

völlig zur Entwicklung gebracht 
ist und gut funktioniert, soll da- 
durch der private Autoverkehr 
in der Stadt überflüssig gemacht 
werden. In der Amsterdamer 
Innenstadt sind jetzt täglich 
35 000 Autos geparkt, während 
nur 1300 aktiv am Verkehr teü- 
nehmea. Man wffl nun für die- 
se fahrenden Autos eine Alter- 
native bieten und meint, dass 
dadurch auch die Mehrzahl der 
35.000 stiHstehendep Autos ver- 
schwinden wird. Autobus und 
Strassenbahn sollen das grosse 
Verkehrsan gebot von und nach 
der Innenstadt auf ihre Rech- 
nung nehmen. die Wi tkarr en 
können für den Personentrans- 
port innerhalb der City sorgen, 
and daneben bleiben für etwas 

■ grössere Strecken Taxis zur 
Verfügung. 

Man erwartet überdies, dass 
mit dem Eintritt der Witkarreu- 

■ Epoche mehr Menschen zu Fass 

■ Besorgungen machen oder das 
i Fahrrad benutzen werden. Da- 
: für entsteht ein verstärkter An- 

■ reiz, wenn einmal das Auto mit 
; seinen giftigen Auspuffgasen 
I das Feld geräumt haben wird. 
: In einem solchen Zustand könn- 
te man auch den Frühling und 

- die Tulpen von Amsterdam mit 
mehr Freude gemessen. 


►* * r 


itms. wäre es anders, natte : — ° a ‘- westen lecnnoiogK, racmcuic «cs nauui» - 

och nicht monatelang von CIßab ^ auch **«’ 610 gewisser Verknappung des Produkts her- ^ Investitionsgüter als Gegen- Es dauerte lange, ehe die 

Ölkrise zum Narren halten Sebeuklappeneffdri. Man sah die bei, sie erhöhten in eigener lcisniö g fij r Kapital und Erdöl Gemeindeverwaltung von Am- 
in und hätte dann wohl r ' tobIeme znTTie ' st cur unter dem Machtvollkommenheit die Roh- mipo^eren zu körnen. Die Vier- sterdam ihre Zustimmung für 

i ihre Aussen minister am Gefi > chtew i nkd des «8«“, des ölpreise. Der eigentliche Oelkrieg te Welt ist< ^mindest in ihren die Inbetriehnahme von Wit- 

ibend der New Yorker weslenropäischen ond des nord_ wurde, propagandistisch sehr ge- Oberschichten. TeD der kapitali- karren im Stadtverkehr gegeben 

terkonferenz klüeer bera- amerikaniscben Ueberlebens, oh- schickt, mit dem Oktoberkrieg ^5^« westlichen Welt. hat. Die erste Station mit vor- 

** fl', twir Tlritlp Wrft in rf iri- "Rr- VAmkrH ortnrnvilf TW ^ . — < 


UM 2% VERTEUERN 


ierkonferenz klüger bera- 
Man las in diesen Tagen in 
haus ernsten Zeitungen, die 


n'. jene Dritte Welt in die Be- des Vorjahres gekoppdt. Der 
trachtung einzo beziehen. Kampf um mehr Geld erhielt 


läufig 4 solcher Fahrzeuge ist 

hans ernsten Z^ttune^ ^ "die 1T2 £ lin ™? emzabeneben. Kampf um mehr Geld erhielt Es & nicht auszu~hliesseu, dieser Tage von der Ministerin 

-tofflieferanien hätten den 1> ? nen W f lt gcbt w ,D derart «*“» ideologischen Heüi- ^ nach dem Vorbild des Oel- für Umweltschutz, Frau Irene 

inten der PartnererJiafr m NßW YoA 010 «° e Art Chan- gcnscbem aufgesetzt Für die ei- Kartells OPEC in nächster Zeit Vofrint feierlich eröffnet wor- 

W>ltwirt«b a ft ungleich beit in der Weltwirt- n t D war es Teil eines heiligen afldere Kartelle entstehen. Ein den. Im Verlaufe einer Verauchs- 

^ ^ pobtl ' krie * cs - ßr die anderen der KnpferkarteU zeichnet sieb be- periode von drei Monaten will 

““ “““ nnd anter ökoDam,5chen ham P { « e 6 CD Bnperialismus und rifts ab . am könnten Oule. raM znnächst in der Praxis die 

ZimLr ^ bt T a ^ £IL P'i ? ormen ' Zionismus. Diese Ideologisierung ^ md Zambia angehären. n5tigen Erfahrungen sammeln, 

nationalen Wirtschaftsord- die die Weltwirtschaft beute re- darf aber nicht darüber hinweg- ^ Wort in -dieser AI- - ^ der nächsten Phase sollen 

t wirken, ein Kaubnttmum geln. sind von den hochindustria- Puschen, dass im Oelkrieg rfae- ]Janz führt ein in Wirtschaftsfra- daml 5 weftörc gatjonen mit 

e an die Stelle ehrlichen iisierten Staaten nach ihren In- torisch und teils auch ideologisch ^ versierter chilenischer Gene- 35 Witkarren errichtet 

leis treten. le ressen und Bedürfnissen vor Staaten federführend waren, die ^ ßun wird man vermutiieh Das Ziel ist, in etwa 

as ra Nnv York zur De- rund dreisäg Jahren geschaffen überhaupt nicht oder nur am gcstattcili was man Aflende ge- - Jahrcn Witkar-Statio- 
: steht, ist seit Jahren in worden. Es ist klar, dass dieser Rande im israelisch-arabischen versagt hätte. Audi die ^ ^ handert 

■facher HrasiCht aktuell, nach solchen Leisten angefertig- Krieg teflgenommen haben: Der Bananenproduzenten Latriname- Fahrzeuge zur Verfügung zu 

likas wollen sich zu einem Kar haben. Das System wird aber 
teil zusannnenschliessen. Nach ^ voIIendet 

sein, wenn Am- 

Ansicht von Wirtsctaftscspertci. T5(l Snüo. 

1 ' . ‘ mä “ h “ SS- »cn mit 1200 Witomn cäblen 

dem Rohmatoridl «r A Dim u- ^ 

m»B. bc, Zn* mä tamri» ?W(teitig Partpl6tK md 

de» Oie Kartdlc nur dann wirk- 
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Das Punkte-System 
wurde versckaerR 


San» wären, wenn 1. ihnen ge- . - . 

Ijrgt dfe Wt« ta vCTfcDappen, ^tterrce em- 

wit cs heim ErdBl geschehen steigen nnd losfatoen. M„ hat 
ist. Der Lieferstieifc w5tc somit e ^ diesem Transportsystem 
ött, Voraussetzung für den wirt- eroem - Privatim ternehm ra 
schaftlicheu Erfolg der Unterem- auf genossenschaftlicher Gruud- 
wickelten. l*se w tun. Jedermann kann 

Ein hoher Funktionär der zur allerdings der Genossenschaft 
Finanzierung von Entwicklung»- beitreten gegen Entrichtung ei- 
voitaben in der Dritten Welt nes Mitgliedsbeitrags von 25 
geschaffenen Weltbank hat nn- 
längst in diesem Zusammenhang 

wörtlich erklärt: Die Rolle der sehen Imperialismus und Ex- 
Weltbank gegenüber der OPEC Kolonialstatus sei antagonistisch 
iosst sich heute mit jener verglei- explosiv. Nun erlebt man, wie 
eben, die im vergangenen Jahr- das Kapital der Dritten Welt 
hundert die Caritas-Damen an- rieb auf tausenderiei Wegen ein- 
gcsichts der aufkommenden Ar- schleicht und einfugt in die pro- 
beitergewerkschaftsn ■ spielten, fltablen Kapitalflüsse der vor- 
Diese netten Damen übten Nach- mals imperialistischen Welt, wie 
steullebe, aber die Arbeiter wag- aller Antagomsmus sich als in- 
ten den Streik. Sie erreichten nexkapitalistischerFamnienkrach, 
durch den Stack rid mehr als entpuppt Und schliesslich muss 
die Nächstenliebe jo zn geben man in Moskau erkennen, dass 
vermocht hätte. Diese Entwick- der Kommunismus als Entwick- 
lung hat die Kommunisten etwas lungsideologie, dass die Sowjet- 
irritiert Die Sowjets finden sich Union als EntwicklungsmodeU 
in dieser Dritten Welt mit ihrem nicht mehr gefragt sind. China! 
vulgär-marxistischen Kompass scheint da eher Chancen zu ha-, 
nie*- mehr zurecht Man hatte ben. Denn Peking lehrt, dass es 
fest mit einem Bündnis der ame- gelte die wirtschaftliche Erlösung 
rikanisch-enropäiscfcen Arbeiter- mit eigener Kraft, aus eigenen 
m assen und der Dritten Welt Mitteln zn bewerkstelligen. Die 
gegen den Kapitalismus gerech- Dritte Welt wird in der New 
nel Das Gegenteil trat ein. Die Yorker Deklaration ihre grossen 
Energiekrise und die Preässiei- Forderungen, das Recht auf Ent- 
«rangen bewirkten eine tiefe eigmmg, anf Fwßxäzong der Ertt- 
Entfremdtmg zwischen den Ar- eigmmgs-Entschadigung. die Un- 
bötem der Industriestaaten und terordnung multinationaler Ge- 
der Dritten Welt. Der eigenfli- seDschafteu unter nationale Ge- 
che Unmut richtet sich im besten setze, gewiss durchsetzen. .Da ^der 
Falle gegen die fendalkapitallsti- persische Schah beute alle Lm- 
schen Oelschachs und gegen tfie ken links übarbolt, werden such 
multinationalen Konzerne, die es Scwjeteond Omi ^ daffir rte- 
i vielfach zostandefcringen, selbst men. Doch b«teht j» Orfte 
! jpsrtive Leistungen durch über- dass anderes. Wesentlicheres, da- 
; hebliche Missachtung von Stirn- bei & 

, mimgen n. Warnungen zunichte die Eifaaltrag ^ Umwd^ der 
zu machen. Orthodoxe Moskauer Vorrang * * an f?!FSZ 
Marxisten riarÄtea, der Gegen- schaff, die Mahnung an die In- 
Mtz zwischen der industrialirier- dostrienationen, bescheidener zu 
ten und der Dritten Welt, zwi- werden. 


Nicht jeder, der will, kann 
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Auf Grtmd der Vorschläge des 
Präsidenten der Staatsbank, Sau- 
bar, beschäftigte rieb der Aus- 
schuss der Wirtechaflsminfster 
mir dem Plan, die Zinsen für den 
sogen, «gelenkten Kredit” zu er- 
höhen, der heute der Industrie 
und der Landwirtschaft zu be- 
S'-nders günstigen Bedingungen 
angewiesen wird. 

Zwischen den Ministern Sa- 
pir und Gvati einerseits und dem 
Präsidenten der Staatsbank an- 
derseits bestanden Meinungs- 
verschiedenheiten über die Hobe 
der Zinsen für diese Kredite. 
Da Handels- und Industriem fei- 
ster Bariev au der Sitzung nicht 1 
teilnehmen konnte, wurde vor- 
läufig noch kein Beschluss ge- 
fesst- 

Sanbar hatte empfohlen, den 
Zinssatz, der sich heute auf 11% 
verläuft auf 15% zu steigern. 
Nach seiner Auffassung kom- 
men die Industriellen und Land- 
wirte dann immer noch günstig 
davon, angesichts der grossen 
Erhöhung der Preise und der 
Inflationstendenzen in der Wirt- 
schaft Landwirtschaftsminister 
Gvati wollte nur eine Erhöhung 
der Zinsen um 2% auf 13% 
zu stimmen. Auch Finanzmim* 
ster Sapir schloss sich dieser 
Meinung an. Allem Anschein 
□ach wird sieb diese Meinung 
durchsetzen, und in nächster Zeit 
ist mit einer Erhöhung der Zin- 
sen für den gelenkten Kredit auf 
13% zu rechnen. 


Der Ausschuss der Wirtschafts- 
miuister hatte sich auch noch der 
Frage der Berufung eines neu- 
en Vertreters im Beirat der 
Bank Israel zn befassen. Eiu 
Platz ist freigeworden, da Cba- 
im Zadofc das Justizministerium 
übernommen bat. Fmanzminister 
Sapir schlug als seinen Kandi- 
daten Ephraim Reiner laus dem 
Rhtadrut Wirtschaftssektor, Ma- 
pam) vor, w übend Sanhar den 
Knesset-Abgeordneten Adi Amo- 
rai (Maarach. Acbdut Awyda), 
empfahl. Hier kam es ZU Mei- 
nungsverschiedenheiten zwischen 
Sapir und Saubar. Der Finanz- 
minisTer vertrat die Auffassung, 
dass die Ernennung von Mitglie- 
dern des Beirates der Bank Is- 
rael Sache der Regierung sei, 
während S anbar der Meinung 
war, er habe das Recht zur Er- 
nennung neuer Mitglieder nach 
seinem Ermessen. Die Frage 
Hieb unentschieden. Ebenso blieb 
der Vorschlag unentschieden, die 
Mieten in den unter Mieter- 
schutz stehenden Wohnungen um 
39% zu erhöhen. Hier hatte sich 
Wohnbauminister Rabmowitz 
eingeschaltet und hatte verlangt, 
dass zuerst die Instanzen des 
Maarach zu diesem Komplex 
Stellung nehmen müssten. 

In den letzten Tagen hatten 
sowohl Hausbesitzer als auch 
Vertreter der Mieter Drnck auf 
die Minister und Parteien aus- 
geübt, und hatten versucht, sie 
im Interesse ihrer Standpunkte 
zu beeinflussen. 


SYMPHONIEORCHESTER 

SENDEBEHOERDE 

JERUSALEM 

Chefdirigent und musikalischer Berater LUCAS FOSS 

Oeffenttiehe Generalprobe 
Dirigent: SHMUEL FRIEDMAN 

Solist: AND0R F0LDES, Klavier 

Programm : 

BEETHOVEN — SCHOSTAKOWITSCH — 
TSCHAKOWSKY 

MONTAG, 29. April 1974, um 6.00 Uhr nachmittags, 
JERUSALEM THEATER 

Karten zu verbilligten Preisen an der Theaterkasse, 
bei „Cahana” und „Ben-Naim”. 
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ISRAEL NACHRICHTM flUPTfl 


Sonntag; 28 4. 1974 




Mit zwei Jahren Verspätung 
fand im Neuen Museum in Tel- 
Avrv vor vollem Hans ein Fest- 
konzert zum 75. Geburtstag von 


klangreich ein. ist ausgezeichnet 
instrumentiert, mit wirksamen 
Trillern, Glockeneff ekten, farbi- 
gen Harfe nakkor den. Die 


Festkonzert zn Ehren 
von Pani Ben-Hahn 


Pani Ben-Haim statt. Mit deL~~ 3 ngstimme ist instrumental an- 


Verspätung hatte es leider seine 
Bewandtnis. Der Meister war 
vor zwei Jahren vom Bürger- 
meister seiner Geburtsstadt 
München zu einem zu seinen 
Ehren veranstalteten Festkon- 
zert eingeladen, wurde aber dort 
nach diesem von einem Kraft- 
wagen niedergestotsen und ist 
seitdem körperlich behindert. 

Er konnte deshalb nicht am aus 
dem gleichen Anlass im Rah- 
men des Israel- Festivals veran- 
stalteten Festkonzert teüneh- 
men. Aber diesmal war er da. 

Trotz der physischen Begren- 
zungen. die ihm das Schicksal 
auferlegt hat, setzt Ben-Haim 
seine schöpferische Arbeit fort 
nnd wird es hoffentlich noch 
lange tun können. 

Das Konzen wurde mit Ben- 
Haims Solosonate für Violine 
eröffnet, einer seiner bedeutend-, . 
sten und berühmtesten Kompo-l™jf_J____ 
sirionen. die für Yehudi Menu- 
hin auf dessen Anregung ent- 
stand. Das Werk, in dem orien- 
talische Improvisationsweise 
wirksam mh europäischer Tech- 
nik gepaart ist, wurde vorzüg- 
lich von Alexander Tal vorge- 
tragen. Es folgten Variationen 
von fünf Schülern Ben-Halms 
über ein Thema von ihm. Vor- 
bild dafür waren offenbar die 
Variationen über ein Thema 
von KodaJy von ebenfalls fünf 
Schülern (darunter Oedoen Par- 
tos). Zuvor spielte Nina Steiner 
das komplette Werk, dem es ent- 
nommen ist. die in typischem , 1 
Mittelmeerstil verfasste „Melo- 
die mit Variationen" für Kla- 
viersolo. Die Wiedergabe hättte 
allerdings brillanter kontrastrei- 
cher und. .entschlossener sein 
können. 

Die Variationen wurden von 
einem Instrumental etsemble und 
zwei Frauenstimmen lohne 
Text! — Steüz Kchmond und 
Esther Admon ansceführt. Die 
erste war von Zvt Nagan, der 
um harmonische Bereicherung 
bemüht war nnd wirksam die 
Bas 5 ktarinette ausnützte. Asher 
Ben-Yohanans Variation bat 
europäischen CbarakteT und ist 
stark dissonant. Moderne Spiel- 
weise der Flöte fällt auf. Das 
Thema wandert angedeutet von 
Instrument zu Instrument der 
Schluss ist humorvoll. Die Va- 
riation von Jacob Bilboa setzt 


gewandt, eine saftige Vioiamc- 
lodie nnd gezupfte Klaviersai- 
ten ergänzen das Klangbild. 
Sbnl amh h Ran, die im Ausland 
weilt gab wieder einmal ein 
Zeugnis ihres bähen Talents ab. 
Ihre Instrumentation ist durch 
starke Konatrastwirkungen ge- 
kennzeichnet gleich eingangs 
führen Schlagzeug and Klavier 
einen effektvollen Dialog, die 
Gesangstimme mischt sich vor- 
züglich mrt den Instrumenten 
und hat bedeutsame Solophra- 
sen. Ein instrumentales Zwi- 
schenspiel in ununterbrochener 
Bewegung ist eindringlich. Die 
letzte Variation, von Ami Maa- 
yant, ist kurz, aber konzentriert 
und für den Abschluss bestimmt 
Sie beginnt im orchestralen 
Charakter. Im Gesang nnd dem 
Klavier erfolgt eine klare Rück- 
kehr der Themen. Maayani war 
Dirigent des Wid- 
mungswerkes nnd gestaltete es 
wirksam. 


tafa am Flügel — leider nicht 
interessant vorgetragen. Frisch 
klangen Ben-Haims durchwegs 
Ge- 1 volkstümlich, aber mit grosser 
‘Kunst vorge noinmenen Bearbei- 
tungen von spaniol ischen Lie- 
dern aus der Sammlung von 
Itzhak Levi, die der Kibbuz- 
Chor unter Leitung von Avoer 
Itai sang. Es wurden auch 
Übersetzungen der Texte ver- 
teilt aber man konnte sie nicht 
lesen, weil der Saal verdanke] 
war. Aus dem gleichen Grund 
konnte man das Programmheft 
nicht lesen, das überdies in klei- 
ner Schrift gedruckt war. War- 


um auch die Künstler auf dem 
Podium nicht gut beleuchtet 
waren ist nicht verständlich. 
Trotzdem, nnd vor allem trotz 
vieler künstlerischer Mängel war 
das ein würdiger Abend zur Eh- 
rung unseres geliebten grossen 
Meisters Ben-Haim, der durch 
j seine Kunst so viel zum Ruhm 
des Volkes und des Landes bei- 
getragen hat. Wir schli essen uns 
den Gratulanten an nnd wün- 
schen ihm ans ganzem Herzen 
volle Genesung nnd noch vie- 
le Jahre fruchtbaren Schaffens. 


RRIFFMARKENFREUNDE 


Yehuda Cobea 


DER HELDENGEDENKTAG 
wnrdee sm Donnerstag, den 18. 
April gefeiert, die Gedenkmar- 
ke dazu kam aber erst am Diens- 
tag. den 23. heraus, am Vor- 
abend d?“ Jom Haatzmant, zn 
welchem aber dieses Jahr keine 
Sondermarke ausgegebeo wurde. 
Damit bat sieh unser ansonst 
recht tüchtiger Phüatelistendiesst 
einen unliebsamen Regiefehler 
geleistet — Mit der eindrucks- 
vollen Gedenkmarke gleichzei- 
tig ist die 2.00 IL-Jubiläamsmar- 
ke zum 50-jährigen Bestehen 
des Verbandes hebräischer 
Schriftsteller erschienen 

DIE SPEKULATION bat in 


Der Realist stnerzte den Phantasten 


Nach den kurzen Glückwunsch- 
ansprachen seitens des Bür- 
germeister-Stellvertreters Itzhak 
Artri, der Vorsitzenden des öf- 
fentlichen Rates für Knltnr nnd 
Konst Leah Porath, sowie 
zweier Ben-Haim-Schülen Ben- 
Zion Orgad seitens des Kom- 
ponistenverbandes und Benja- 
min Bar-Am im Namen der 
Schüler, folgte des "Jösters Ge- 
sangzyklus JVfyrth^n bluten aus 
dem Eden" mit den bereits ge- 
nannten Sängerinnen and Milka 


Als Leutnant unter König 
Jdris stand Libyens neuer Macht- 
haber Abdel Salaam DschaQud 
132) auf der Schwarzen Liste: 
als „Marxist, der einen subver- 
siven Zirkel" unterhält. Bei 
Vorgänger Ghaddafi eckte er 
des öfteren an — als „Playboy". 

Bezeichnenderweise befand 
sich Dschallud auf Potnpidous 
Beerdigung, als Ghaddafi sich 
mit d. elfköpfigen Revolutions- 
rat zerstritt, zurücktrat nnd nie- 
mand ihn bat. doch in seinem 
Amt zn bleiben. So schob man 
ihn ab auf den Posten des 
„Chefideologen" nnd beliess 
ihm daneben den Oberbefehl 
über die Streitkräfte. 


Der Wechsel klappte, denn 
Marxist Dschallud hatte sich 
mittlerweile zum Mann vop 
Welt gemausert. Geboren 
Fe z zan, hatte er gelernt. 


Welt so zn sehen, wie sie ist, 
nnd nicht — a la Ghaddafi — 
wie sie sein soll. 


Dabei hätte den Weltmann 
seine Playboy-Attitüde im glei- 
chen Paris, wo er von seiner Be- 
förderung erfuhr, fast einmal zu 
Fall gebracht: Als er im 

Juii 1971 das Leben in so- 
vollen Zügen genoss, dass er za 
einem Treffen im Aussenminis- 
terium schwankend und mit 
, .Fahne” erschienen war. Dass 
der puritanische Ghaddafi ihn 
damals nicht feuerte, verdankt 
Dsch aliud der Intervention der 
übrigen nenn im RevolutionsraL 
Ghaddafis Schelte hatte kurz 
nach der Revolution noch ge- 
fruchtet Damals war Dsch aliud 
sofort nach der Machtübernah- 
me ans der Kaserne ans, und in 
h.i eine Luxusvilla eingezogen. Die 
die Missachtung der für die Füh- 


rtmgskräfte verordneten sparta- 
n chen Lebensweise trug ihm 
einen Denkzettel in roter Far- 
be ein: Am Tage nach dem Ein- 
zug stand an der Mauer der 
Villa die Frage: 

„Abdel Salaam, wer hat Dir das 
Geld für dieses Haus gegeben?” 
Dschallud verstand den Wink 
und zog aus: Die Farbe stamm- 
te von Ghaddafi. 

Der ^Marxist" in Dschallud 
ist heute nient mehr ernst zn 
nehmen, in Europa Jrärde man 
ihn eher einen nach Kntoi ten- 
dierenden Liberalen nennen. Mit 
grossem Interesse verfolgt er 
die Entwicklung im sozialisti- 
schen Algerien, als netter 
Machthaber wird er sich mehr 
nach Westen wenden als nach 
Osten. Ein Phantast wurde ab- 
gelöst Ton einem Realisten, der 
Stabilität höher schätzt als 
Scnduugsbewusstsein. 


letzter Zeit kleine und mit tlere 
Einzel marken sich zum Objekt 
ansgesucht und ihren Preis steil 
m die Höbe getrieben. Um eine 
Voraussage zn wagen, verglei- 
chen wir onsere beiden letzten 
Sondermarken mit ähnlichen 
Marken ansgaben der vergange- 
nen Jahre. 

Bddengedenktag 1974 (Nenn- 
wert IL Ik 1973 (Nennwert 0.65) 
heutiger Press 330; 1972 (035) 
heute 1.80; 1971 (0.78) 3.00; 

1970 (035) 3.00: 1969 (0.55) 

i.25; 1968 (p.SO) 1.80; 1967 
(0.55) 130: 1966 (0.40) 130; 

1965 (0.25) 230. 

Schrffstdlerverband 1974 
(Nennwert 2.00>. Tedmion 1973 
(1.25) 2.50; Jahr des Buches 

1972 (095) 3.00; Der „Ari 
(0.70) 3.00; JLet my people go 
1972 (035) 25.00; Voteani-Insti- 
tm 1971 (1.00) 3.00; Histadrut 
1970 (035) 130; WIZO (0.80) 
3.00; Dimona-Oron-Bahn (0.80) 
5.00; Weizmann-lnstitut (1.15) 
1230; Chagall 1969 (3.00) 15.00; 
Ehulban Arukh 1967 (0.40) 330: 
Knesset 1966 (1-00) 10.00; 

Wir haben absichtlich nur Bei- 
suiek aus den letzten Jahren 
angeführt, die beweisen, dass der 
Ankauf von Sonder-Hnzelmar- 
ken zumeist eine gute Kapital- 
anlage gewesen ist 

Aber auch alle Festival- und 
Jom Ha’atzmauth-Markenansga- 
ben haben grosse Preissteigerun- 
gen mitgemacht und brachten 
den vertrauensvollen Anlegern 
schöne Gewinne. Den Rekord 
erreichten in der letzten Woche 
die Festival- (Glückwunsch) Mar- 
ken vom Angust 1972« die bei 
einem Nennwert von nur 2 25 
H- auf IL 4230, also in nicht 
ganz 20 Monaten fast aufs 20- 
frebe gestiegen sind] Es handelt 


sich um die vier GJtiefcwu ' 
marken nrit den Abbilds - 
der Hrniig M Schreine. E’ - 
wollen wir nicht zur SpeknL ■ ■ 
Anregung geben. Dem 
liehen Sammler sind die sch 
Marken Israels eine stete A<_- 
freude und die Sammlung - 
tet ans vielen Geäcbtspui f 
'X*He Genugtuung. Und dem . 
wer kein Ir» kauft, kann fc 
Haupttreffer m achen ! 

BRIEFMARKEN-AUSS 

LUNGEN sind in der TS« : ; 
CHOSLOWAKEK keine sc ' 
tonen Veranstaltungen wie 
□ns. Uns liegt das Erettagsk' _ 
der internationalen Marke 
strlhmg POLEN -CSSR in - 
na Hora vom Ende des Vc 
res ririt alten Stadtbildern 
Kutna Hora und Krakau - \ 
rin FDC vom 20.2.1974 - 
der Landesausstellung in Br -~ - 
mit einer gitnsfonnatigen ■: 
dennarke zu 3.60 Kcs, 7 •' 

das Erstagsknvert der J 
cm sausstell uu g 55. Jahre 
Marken PRAHA 1947 mH.- 
gedrocktem Postwertzcicbe. - 
330; Sr dieses Kuvert wir. 
geblich bereite der drei' . 

Preis bezahlt. Am 21. Fel , 
kamen vier grossfbrmatige * 
mälde marken mit Ahbüd^nv 
moderner Werke einheimi 
Künstler, heraus. Lobenswert ] 

jedesmal die künstlerischen 

tagsknverts, mit den hflbs 
origineUea und sauberen =S3m, ‘" 
Stempelungen. Nachahmern^ 
Beispiele für unseren Phü^.- 
sten-DiensL Y.H.1- • • 
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Führend in Qnalität 
HERREN SCHUHE 

GROSSE AUSWAHL 
LOTUS aus ENGLAND 
MARIANO aus PORTUGAL 
SONDERABTEILUNG 
für M ASS-SCHUHE 

Ach ad Ha'am Str 30 
TEL-AVIV 



DIE Z IRKUS PRINZESIN 

2.A.. 30.4. 

6.00 Uhr nachm. 

1.5.. 5.5.. 8.30 Uhr abds. 



mit dem Metropolitan-Star 
Judith de Pani 
29.4, 8.30 Uhr abds, 

4.5., S.50 Uhr abds. 

6.5., 8-30 Uhr abds. 
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Es gab — die Führung ging weiter — auch ein in 
französischem Rokoko eingereichtetes Zimmer mit ge- 
Ianten Kupferstichen aus der Zeit. Es gab ein indi- 
sches und ein Harems-Zimmer. Ein Raum war einer 
KJosterzeüe nachgebildet, ein anderer einer Kerkerzei- 
le. einer völlig in Schwarz gehalten. Manu,« sah eine 
mittelalterliche Folterkammer samt Invenrar und Sti- 
chen aus den Büchern des Marquis de Sade. Ein Zim- 
mer hatte Spiegelwände und eine spiegeinde Decke. 
An zwei Türen schwang sich Nora Hill eilig vorüber. 
Die kleinen Milchglashalbkugeln über ihnen brannten. 

JEs werden bald alle Zimmer besetzt sein”, sagte 
die Frau mit dem schönen Gesicht voller Menschen- 
verachtong. 

„Wo kommen diese Mädchen her?” 

„Zum Teil wohnen sie hier, zum Teil in der Stadt. 
Wenn ich mehr oder eine bestimmte brauche, tele- 
foniere ich. Ich bin an einigen Nachtlokalen betei- 
ligt. Georg holt, was verlangt wird, mit dem Wagen.” 

„Georg?” 

„Der Diener. Mein Liebhaber — Sie dachten es 
sich natürlich. Nicht? Seltsam. Schon seit sechs Jah- 
ren. Er ist einer von den Schiechten. Mit einem 
Dummen könnte ich es auf die Dauer nicht ertragen. 
Bedient mich ganz hervorragend, wirklich. Und ist 
völlig verrückt nach mir. Freilich, er hat schon alles 
gehabt, so wie er aussieht und gebaut ist. Eine Ge- 
lähmte mit Geld hatte er noch nicht. Welch ein 
Reiz . . 

Sie öffnete eine weitere Tür. Das Zimmer war in 
schwülstigstem Stil eingerichtet, vollgeräumt nr“ Mö- 
beln der Jahrhundertwende. Ein grosses Oelgeinälde 
zeigte einen jungen Mann, der vor einem etwas älte- 
ren kniete. Beide waren nackt Der Jüngere liebte den 
Älteren. 

„Auch dafür ist gesorgt”, sagte Nora Hill. „Ich 
habe selten solche Kunden, aber ich habe sie. Und 
auch ein paar wirklich verlässliche Knaben. Das ist 
wichtig. Die meisten sind doch ein erpresserisches 
Gesindel. Die ich habe, nicht. Verdienen sehr viel 
bei mir. Das ist natürlich teurer als dos andere. 


Knaben haben mir noch nie Verdruss bereitet Mäd- 
chen schon häufig. Auch, aber wo gibt es einen Beruf 
ohne Ärger?” 

Sie war wätergeeilt ... 

„Cheerio!”, sagte Nora Hill nun und hob das 
Glas. Sie sass vor dem prasselnden Feuer des Ka- 
mins, Manuel gegenüber. Beide tranken. Nora Hill 
sagte: „Also: Ich kannte Valerie SteinfelcL Ich 
kannte sie gut Ich bin in der Lage, Ihnen zu erzäh- 
len, was sie getan hat. Es ist keine Geschichte aus 
Tausendundeiner Nacht Es ist eine arge, lebensge- 
fährliche Geschichte. Was haben Sie?” 

„Wieso?” 

„Ihr Bück. Sie dachten: Umsonst wird diese Frau • 
mir nichts erzählen!” Manuel zögerte. „N atür lich 
dachten Sie das. Und es stimmt auch.” 

„Ich verstehe”, sagte Manuel und stellte sein Glas 
hin. Und Stück Holz im Kamin krachte laut, es klang 
wie ein Schuss. 

„Nein, Sie verstehen nicht junger Freund. Keine 
Erpressung! Kein Geld! Ich habe genug. Auch nicht 
Ihre Dokumente.” 

„Was für Dokumente?” 

„Herr Aranda!” Sie sah ihn ironisch an. 

„Sie wissen . . .” 

„Natürlich. Aber ich sage Ihnen doch, ich will das 
Manuskript nicht haben.” 

„Was denn?” 

..Ich erzähle Ihnen alles, was ich von Valerie 
Steinfeld weiss. Ich helfe Ihnen, das Geheimnis um 
den Tod Ihres Vaters zu lüften. Sie müssen sich 
nicht . . .” 
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„ . . . auf mich verlassen, das versteht sich. Sie wer- 
den heute nacht auch nicht Valerie Stemfelds gan7P. 
Geschichte zu hören bekommen. Nicht weil ich Sie 
enervieren will. Sondern damit Sie Gelegenheit ha- 
ben, Stück um Stück nachzuprüfen, ob ich Ihnen die 
Wahrheit erzähle.” 

„Grossartig macht sie das”, sagte Gilbert Grant 
„Unser Goldkmd”, sagte Fedor Santarin und Spel- 
te mit seinem Brill antring. 

Der Amerikaner nnd der Rasse sassen in einem 
Zimmer, eingerichtet wie das eines kleinen Mäd- 
chens. Teddybären und Puppen lagen herum, des- 
gleichen Spielzeug, niedliche Kleidchen. Baby-Doil- 
Nacbthemden, bunte Haarschleifen und Kinderschu- 
he. Grant hatte die Füsse auf einen Tisch gelegt Die 
HüftLasche voll Bourbon hielt er »n der Hand. Von 
Zeit zu Zeit nahm er einen grossen Schluck. Sein Ge- 
sicht war rot wie immer, die Augen tränten wie im- 
mer. Santarin hatte sich abends noch einmal rasiert. 
Er sass auf dem niederen Beuchen. Wieder sprach 
er faöflicberweise englisch. 

Grant wischte sich den Mund ab und fragte: „Aber 
wind’ sie es aoeb durchhalten?” 

_ „Sie muss, GflberS, seien Sie beruhigt Mord ver- 
jährt in Oesterreich erst nach zwanzig Jahren. Wir 
haben noch viele Jahre Zeh.” 

Unterdessen hatte Nora Hill, die drei Zimmer ent- 
fernt von den beiden ■ sass. wehergesprochen. Ihre 
Stimme kam aus einem Lautsprecher. Der hing an 
einem Nagel, welcher auch ein Bild von .Sdinravirt- 


... t . 


cfaen und den 'Sieben Zwergeu am Kopfende des B .. 
chens trug. _ 

„ ... Sie sollen rieb davon überzeugen, dass es .1^. 

Wahrheit ist, die ich berichte." 

Manuel Aiandas Stimme erklang: „Wie fange --- .. 
das an?” r 

„Indem Sie zu all den anderen Leuten gehen, ■: 
in diesen Fall verwickelt sind, u°d sie anfforde 
ihre Geschichte zu erbählen.” ‘ - 

„Die erzählen nichts. Ich habe es schon versucF’ ’’ r ' 

„Oh”, sagte Nora Hills Stimme, „wenn Sie ker- 
men und das wissen, was ich Ihnen heule abend ' 
richten wiD, werden die. Herrschaften reden, alle, v; ' ” 
lassen Sie sich daran!” • .... t'.J* 

„Und das wird Zeit und Zeit kosten”, murrte Gra..“ 1 “. 

„Falls Aranda jetzt etwas zustösst ...” J V ...1 

„Ich habe. Jean Mercier berbesteflt” - 

„Hierher?” Grant fuhr aut -r 

„Ja. Er kommt erst später, ln einer Stunde ert-- : V 
Ich sagte ihm, dass wir nun Zusammenhalten müss':j 
so grotesk das ist.” • 

JErst wenn Sie die ganze Geschichte von mir _ 
fahren ?ud bei allen anderen Menschen nachgepT V : ' • 
haben, werde ich einen Wunsch äussem", erkläj-s - : 

Nora Hills dunkle Stimme. „Natifrlicb denken F :v 

an das B-Projekt, aber ich . . *■*' : • 

„An was, für ein Projekt?” : ? : 

„Da!" Fedor Santarin, der mit einer Poppe spiel^ jTj-'* ~ - 
richtete sich auf. — 

„Ich verstehe nicht", erklang Nora Hills Stimr^.'* ;.^!. M •’ 

, 3 - Projekt — was ist das?” " ”* 

„Keine Ahnung.” 

„Aber Sie sagten es doch eben!” 

„Sie müssen sich verhört haben, junger Freunc 
„Bestimmt nicht! Und ich verstehe nicht...” .--7% 

„Sie haben sich verhört. B-Projekt? Was soll 
heissen?” 

„Das weiss ich doch nicht!" 

„Ach, nun lassen Sie das schon. Das ist ja alben] 

„Verzeihung.* Was . . . was sagten Sie denn wir i c h 

lieh?” ÖRAEL 

„Keine Ahnung. Sie haben mich ganz nervös sv^ 
macht” ^ m . ; . d .„ 

„Ist sie nicht grossartig!” Santarin sLrahlte. „W 
sie ihm das unterjubelte! Und er hat keine Ahrain 
Das bedeutet, es ist so, wie ich sagte; Er bat ui 
belogen, er besitzt keinen Code-Schlüssel.” h, P 
„Vielleicht blufft er”, grunzte Grant. ^AiP\ 

»Nie! Das war echt! Er blufft, ja, indem er lüp. 

Den Mercier soll er ruhig bluffen. Der soll ruhC 
glauben, Aranda besitzt den Schlüssel. Ich habe 
nie geglaubt. Sie zweifelten. Darum habe ich No), 
gebeten, die Probe zu machen. Sind Sie' jetzt übeft 
zeugt?” 

„Ja”, sagte GranL 

„Was für eine Frau!” schwärmte Santarin. 

„Was für ein Jammer, dass eine solche Frau ei 
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Krüppel sein muss/ 

Grant seufete sentimeJital. 

„Jammer? Ein Glück! Es gibt nichts Klügeres als kör- ... sja ^ 

perlich Deformierte”, sagte Santarin. - ' 

„Und was ist das für ein Wunsch?” fragte Manuel. S>IT - ^ Jta»ft4uw* 

Stimme. 


(Fortsetzung fnlot) 
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ISRAEL NACHRICSTTOI TXIB^ JlWm 


DAS WORT HAT JjZ&QÄ, 
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KONTEN UND BANKEN 
Auf dem io Ihrer Ansgabe 
yom 8.4.74 an mich Berichteten 
' "Brief Vota Hernj’”SWomo Stein 
' möchte ich' folgend« erwidern: 

1) Die Höhe* "der Zinsen auf 
Tarn am- iräri Pasakkonten wird 
nicht von den Banken, sondern 

vom Finanamtnpt ferT um be- 
stimmt. 

2) Da es sich um Konten in 
fremder Wahrung handelt und 
die Zinsen in Devisen bezahlt 
werden sind sie nicht mit den 
Zinssätzen auf Israel-Pfunde, 
sondern mit den auf Devisen- 
konten üblichen Zinssätzen zn 
vergleichen. Durch die Tatsa- 
che, dass die Zinsen steuerfrei 
sind, unterscheiden sich die auf 
Pasak-Konten bezahlten 6% 
nicht wesentlich von diesen 
Zinssätzen.. Tamam-Konten-In- 
haber bekommen von Zeit zu 
Zeit ein zusätzliches Eq trivalent 
durch die „Nacad”- Prämie. Die- 
ser Kurs unterscheidet sich im 
allgemeinen Dicht wesentlich 
vom schwarzen Markrknrs und 
ist häufig sogar hoher. 

3) Renten- u. Entschädigungs- 
empfänger haben ihre guten 
Gründe, such mit einem niedri- 
geren Zinssatz zn begnügen, da 
sie im Laufe der Jahre durch 
Abwertungen des Israel-Pfandes 


und Aufwertungen der Mark 
nicht schlechter gefahren stad, 
als wenn sie ihre Fremdwäh- 
rungen laufend in Israel-Pfunde 
umgewandelt hätten. 

4J Andererseits steht es je- 
dem Renten- oder E ritsch adi- 
gungsempfänger frei, seine De- 
wseu in ZsraeZ-Pfträde umzu- 
wandeln n. in Sparplämsn oder 
Index-gebundenen Wertpapie- 
ren anzulegen. Die Einkünfte 
auf diese Anlagen liegen, weit 
über dem von Heren Stein zi- 
tierten, von den Banken erho- 
benen Zinssatz von 18%. 

51 Wie eingangs erwähnt, 
weif in 7-Tn3ft 3 t7»? und Umrech- 
nungskurse von der Regierung 
bestimmt u. es ist uns bekannt, 
dass Organisationen der Ren- 
ten- ll Entschädigungsempfän- 
ger sich an das Finanzministe- 
rium bezüglich Verbesserung 
der Bedingungen gewandt ha- 
ben. 

A. Japhet 

„DU HAST FEIT 
ANGESETZT UND 
HAST VERGESSEN—” 
Dem Artikel von Jonah Spe- 
yer (19.4.74) kann man voll zu- 
stimmen, nur die Art des Zi- 
tierens sollte aus unserer Praxis 
verschwinden: „Das Tn ach ant- 


I wertet kurz und bündig.— 1 *. Vor- 
1 gessea wir nicht, dass eine 
deutschsprachige Zeitung in Is- 
rael auch von Nichtjuden im 
In- tmd Anslande gelesen wird, 
die sich unter dieser Quellenan- 
gabe nichts vorsteDen können. 
Aber auch zu sagen: „Die Bibel 
antwortet kurz und bändige.” 
ist keineswegs ausreichend, 
denn der interessierte Leser 
kann doch nicht die gama r Bibel 
durchblättern um einen Vers zu 
finden. In diesem Falle hätte es 
heissen müssen: .Die Bibel ant- 
wortet im Lied des Moses 5. 
Mose 32,15 kurz und bündig.-”. 

Man gebe immer Bach, Ka- 
pitel und Verszahl an um das 
Nachschlagen zn ermöglichen. 

Th. Nariü. Jerusalem 

NOCH EIN WEITERES 

WORT ZUM BUDGET 
UNSERES 

STAATSPRÄSIDENTEN 

Antwort auf den Leserbrief 
von Hr. W. Friedmann und 
Hr. A. P. 

Alles hat bekanntlich seine 
zwei Seiten. Ich bitte Euch bei- 
de mit aufrichtiger Anteilnah- 
me um folgendes: Sollte Euch 
einmal das Unglück treffen, 
dass Ihr gezwungen seid, einen 
Besuch in Eurer Wohnung emp- 
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Sonntag, 28.4.1974 
Programm A: 

Nach richten: jede Stunde. 

£ 8.05 Morgenkonzert — Aus 
’* Weiten von Johann Sebastian 
Bach; 9.05 Aus Werken von 
' Beethoven; 9.SS Nachrichten m 
englischer Sprache; 10.55 Nach- 
richten in französischer Sprache; 
10.05 Serenade Nr. 1 von 
1 Brahms; 1 1.00 Volkstümliches 
Hebräisch 11.15 -und 12.15 
Programm ‘"Tiif Schulen: 11.40 
tmd 12.05 Lied und Chanson; 
12oS Rezifal: " Heiuda Ras (Kla- 
rier) spielt Klavierstücke von 
Bach, Soler und Ginastera; 13.05 
Mittagskonzert; 14.30 Für Mut- 
ter und Kind; 15.05 Radiowis- 
sen — mit Hochschulen; 1530 
Üteratur für Mittelschüler; 1530 
3vchbesp rech trag: 16.05 Eine Mi- 
mte Hebräisch; 16.06 Musica 
i'iva — Tonbandaufnahmen von 
Radio Belgrad; 17.05 Musik für 
Sonntag — Rachmaninoff: Mes- 
4 zum russischen Osterfest; 
«735 Nachrichten in englischer, 
»prache; 18.50 Nachrichten in 
Tänzerischer Sprache; ■ 18.05 
"Jeher Menschen und Zahlen; 
835 Literatur; 18.55 Für den 
-andwirt; 19.30 Programmvor- 
schau; 19.40 Leichte Weisen; 
9.50 Rezitation aus der Bibel;/ 
0.05 Filmkritik: 20.45 Aus nn- 
cren Konzertsälen — das IPO 
pielt — Vivaldi: Fagottkonzert 
Dirigent Schalom Ronli-Riklis); 
teriioz: „Phantastische Sympbo- 
ie", Dirigent Werner Torkanow- 
ky; 22.05 Der Vorhang gebt 
uf — „Loch im Vorhang" (Hu- 
moristisches Theater von Efntim 
lischon; 23.02 JCammennusik; 
0 ä> 5 Ein kurzes Gedicht. Tn 
er Nacht zwischen den Nach- 


richtensendungen auf beiden Pro- 
grammen A und B leichte Musik. 
Lieder, Chansons. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 620 
Musikalische Uhn 6.59 Eine Mi- 
nute Hebräisch; 725 und 735 
Gesänge; 7.55 Grünes lacht; 8.10 
Morgen prograrum; 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeitsrhyth- 
mus; 1230 Unsere Lieder; 13.05 
_,Jpir _und;mir": 15.53 . Da capo 
- mit' Schmuei .Roseiu 16.05 
Eine Minute Hebräisch; 16.06, 
1635, 17.05 und 1S.0S Chan- 
sons; 1630 Rätselraten — in 
Fortsetzungen — mit Schmnd 
Rosen; 18.45 Täglicher Sportbe- 
richt; 2130 Leichte Weisen; 

22.05 Programm mit Manny 
Peer (Wiederholung); 23.02 
„Diese Nacht"; 23.15 Die Ange- 
legenheit wird behandelt — im 
Dienste des Bürgere (Gideon Lev- 
Ari); 2330 „Alter Wem". 

Sender B; 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

MüHärsendcR 
Nachrichten: jede Stunde 

6.05, 7.05 und 830 Moigen- 
klänge; 8.05, 12.05, 17.05 und 
00.05 Nachrichten journale; 635 
„Star and Stripes** mit Amos 
Eren; 9.05 und 10.05 Grosse 
mit einem Lied; 1045 Programm 
mit Uri Sela; 11.05, 1230, 13.05 
und 1335 Warm und schmack- 
haft; 1135 Erzählungen der er- 
sten Hälfte des Jahrhunderts 
(Mordecbai Naorh 1330 „Das 
werde ich nie vergessen” (Arie 
Awneri); *3.55 Mitteilungen für 
Soldaten; 14.05 und 15.05 „Zwei 
bis vier”; 16.05 Rufen Sie bitte 
an (Iris Lawi); 17.40 Chansons 



ISRAEL SENDEBEHOEKDE 

in Zusammenarbeit uA der TTieater a gculm 1 „Cahana” 

KONTRASTES 

Mitwirkende : 

, JERUSALEMER SOUSTEtT-Ensemble 


Programm : 

W. A. Mozart 
A. von Webern 
S. Ross! 

W. A. Mozart 
H. L Kassier 
F. Mendelssohn 


— Duo für zwei Celli 

— 3 Stücke für Cello und Klavier 

— Sinfouia a Tre 

— Trio in C-Dur 

— Canzon Nom Toni 

— Oktett op. 20 


M. C. DAN 0RSTAV 

„KHAN” — Sonntag. 830 Uhr abends. 
Karten bei Cahana, Ben Naim u. an der .Khan-Kasse. 


für jedermann; 18.05 und 19.05 
Radiosport; 20.05 und 21.05 
Wunsch Programm; 22.05 und 
23.05 Heute Abend — direkte 
Uebertragung — mit Uri Sela; 
23.55 Mittemachtsgespräch — 
Midad Schiff: „Der Brunnen ans 
dem wir tranken"; In der Nacht 
zwischen den Nachrichtensendun- 
gen leichte Musik, Lieder, Chan- 
son. 

. Scbuiferasehprogramm: 

730 Technologie; 8.40 Lite- 
ratur tmd Sprachunterricht; 9.05, 

10.00 und 12.00 Englisch; 9.25 
Bürgerktmde: 10.20 Naturkun- 
de: 10.45 Französisch; *L05 Al- 
gebra; 1125 Geometrie; 1220 
Beratung und Rfehtunggebang; 

13.00 Zeichnen; 13.40 Schach — 
27. Stunde; 1630 bis 27.00 Pro- 
gramm für die Jugend. 

Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten; 1732 Die 
Brady-Famüie: „Gregs Hilfe"; 

18.00 Buchstabenspiel für Kin- 
der; *830 bis 20.00 Programm 
und Nachrichten in arabischer 
Sprache; 20.00 Wochenbericht 
für die Jagend; 2030 Mabat; 

21.00 Die unmögliche Mission; 
2130 „Königin Elizabeth”, drit- 
tes Kapitel: „Schatten auf der 
Sonne”; Königin Elizabeth bricht 
den Vertrag mit Frankreich nach 
dem Mord der Hugenotten m 
Paris; Da Frankreich jedoch Bri- 
tannien dringend braucht schlägt 
es eine Heirat zwischen Königin 
Elizabeth und dem jüngeren Bru- 
der des Königs von Frankreich 
vor; 23.20 Tagesabschnitt, Nach- 
richten. 


fangen zu müssen, bitte ich 
dringend, dem Besuch nur Brot 
mit Margarine, evtL noch ein 
Glas Wasser zn geben. Als ar- 
mer Jude in Israel gehört es 
sich nicht, dass Sie Butter und 
noch Kaffee geben. Sie haben 
als Staatsbürger so viel Schul- 
den, dJi. Staatsschulden geteilt 
durch ca. 3 Millionen, dass es 
Ihre erste Pflicht ist, zu sparen, 
wo Ke können. 

Wir haben nun einmal die 
Einrichtung eines Staatspräsi- 
denten zu ReprSsentatiousZwek- 
ken. Entweder wir brauchen 
dies oder wir brauchen diese 
Einrichtung nicht Wenn wir 
als Staat bereit sind, aus aller 
Welt Besuche einzuladen, so 
soll es uns auch Geld kosten. 
Ich bin persönlich dagegen, 
dass man einen Staatsbesuch im 
Autobus fahren lässt, also muss 
halt der Chauffeur des Präsi- 
denten herhalten. 

Ich möchte aber noch er- 
wähnen, dass Z.B. die Schweiz 
nur die Einrichtung eines Bun- 
despräfddeuten kennt, welcher 
in der Stellung unserem Mini- 
sterpräsidenten gleicht. Entwe- 
der wir machen es der Schweiz 
nach, und beseitigen die Ein- 
richtung des Staatspräsidenten, 
oder aber wir haben eine Re- 
präsentation für unsere Gäste, 
wenn unsere Regierung es für 
richtig hält, diese einznladen. 

Schlomo Pomeranz, Bnei Brak 

DER JOM KIPPUR 

Sie schreiben in Ihrem Leit- 
artikel: „Es gibt genug Anhän- 
ger Dayans, die ihm den Weg 
in die Knesset und m die höch- 
sten Regierungsämter des Staa- 
tes ebnen werden”. 

Halewaj — und unter uns ge- 
sagt — wir waren schon so 
weit! In der Zwischenzeit, er- 
lauben Sie mir bitte Ihnen ein 
kleines Märchen zu erzählen: 
„Der Jom Kippur - Gottes- 
dienst konnte nicht stattfinden. 
Der Herr Oberrabbiner — der 
wie gewöhnlich anderweitig be- 
schäftigt war — vergas« dem 
Tempeldiener die Schlüssel zur 
Synagoge zu übergeben. Ein an- 
erwartetes, fürchterliches Un- 
wetter brach herein, dem viele 
Menschen, v e rs am melt vor der 
geschlossenen Synagogen türe, 
zum Opfer fielen. 

Die empörte Kultusgemeinde 
setzte eine hohe Untersuchen gs- 
kommission ein. Die KommÜs- 


stou erklärte den Tempeldiener' 
fite die Jom Kippur-Katastro- 
phe verantwortlich und bean- 
tragte seine sofortige Entlas- 
sung. Die Kultusgemeinde ver- 
setzte Am Tempeldiener in den 
Ruhestand. Der Herr Oberrab- 
biner hüllte sich In ein für Om 
recht ungewöhnliches Schwei- 
gen.” 

Nun, falls Sie dem „Herrn 
Oberrabbiner" den Weg in die 
Knesset und die höchsten Re~ 
gienxngsämier des Staates eb- 
nen wollen- bitte, jedes Tier- 
chen hat sein Pläsierchen, ich 
wollte Sie nur aufmerksam ma- 
chen, wenigstens einen Ihrer 
Leser von dieser Wegebenung 
anszuschliessen. 

Josef Sryck, Tel Aviv 

ZWEIERLEI MASS ODER: 
QU0D LICET JOVL 
NON LICET BOVI 

Wir sind zur Zeit Zeugen 
eines politischen Kuhhandels, der 
an Schmutzigkeit alles bisher Da- 
gewesene in des Schatten stellt 
Und was dem Ganzen die Krone 
?ufsetzt, ist, dass Leute, die al- 
len Grund hätten ihren Mund 
zu halten, hinter der vorgebal to- 
nen Hand Schmutz säen. 

An allem ist Mosche Dayan 
schuldig. Er allein hat versagt. 
Nicht die Küche, nicht die ge- 
samte Regierung. Seine einzige 
Schuld in meinen Augen ist dass 
er den Staat Israel bis zu sei- 
nem Herzblut liebt und sich für 
ihn immer wieder bis ins Letzte 
eingesetzt hat und weiter ein- 
setzt Glauben Sie nicht, dass 
ich die Fehler Mosche Dayans 
nicht sehe, aber wer ist fehler- 
frei? Und mm soll er — und 
nur er — als einzige verant- 
•vp etlicher Minister die Schuld 
tragen. Plötzlich gibt es keine 
Kollektivverantwortung — ja, das 
liebe Bähkel — es gibt nur per- 
sönliche ministerielle Verantwor- 
tung. 

War das immer so? Nein, da 
wurde von Kollektivverantwor- 
trng , 'gesprochen, nachstehend 
zwei Beispiele: 11 Auf der Olym- 
piade in München wnrde unter 
unseren Sportlern ein Blutbad 
asgerichtet Die Presse und der 
gesamte Jischuw schrie „Gewalt” 
und verlangte mit Recht Abset- 
zung der verantwortlichen Mini- 
ster. Aber plötzlich stellte sich 
alle vor den so wenig beliebten 
JIgal Allon und sprachen von 
Koflektiwerantwortung. 2) Als 
unsere Außenpolitik in Afrika 


[fiTOPROGRASlM 


TEL-AVIV: 

ALLENBY: The Man Bolt 
BEN JEHUDA: Take Me High 
CINEMA ONE: McQ 
CTNERAMA: Carual Violence 
CHEN: The Don is Dead 
DEKEL: 20 Karat 
ESTHER: Dirty Harry in 
Magmun Force 
DRTVE-IN: 7.15 Robinson 
Crusoe; 930 The Contract 
GAT: Avanti 

GORDON: Wohin entschwand 
Daniel Wax (Israelischer Film) 
HOD: Les Intrus 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


Sonntag, nachts bis 23.00 Uhn 
Bograschow 60, Tel. 223889; 
Kikar Hamedina. Tel. 258046. 

R*M«rt Gau und Umgebung: 
Derech Negba 38, TeL 743159. 
Bnei Brak: Kikar Hajeschiwa. 
Herda n. Umgebung: Soko- 
low 65, Herzlia. 

Bat Jane Ramat Josef, Mer- 
kaz Misebari. 

Cbofon: EjJat 36. 

Natsutbc Herzt il, Telefon 
22842. 

Beer Schewa: .Jona”. 

★ ★ 

Td-Ath, Dr. Har Even, 
steinstr. 6, Tel. 442281. 

Magen David Adonu Aerzte- 
Nacfatdienst T-A, TeL 614333 
oder 101 von 8 Uhr abe^te bis 
7 Uhr morgens. 

Kopat Choßm „MoccabT, 
T.-A., MDA, TeL 101, Gosch 
Dam MDA, Hagügabtr. 42, 
TeL 781111 , Ramat Gan. Asch- 
dod: MDA, TeL 22222; Nata- 
rtia: MDA, Tel 23333, Bai 

lam: MDA. Telefon 863333: 
Chcdom MDA, Tel 843132; Pe- 


tach rtkwa. MDA, TeL 912333; 
Zfafc MDA* TeL 101; Recbo- 
wot MDA, Telefon 951333; 
Riscbon Lezknu MDA. Td. 
942333; HenHa: MDA. TeL 
981333; Haifa: MDA. Td. 101; 
Jerusalem: MDA, TeL 101. 

Kupari Cbofim Rf-tfcasH : 
8 Uhr abends bis 7 (Ar mor- 
gens: MDA, TeL 101 Dr. Watte 
AHenbystr. 50, TeL 50888 (nur 
tagsüber); Dr. Mare Dona, Ha- 
chascbmomnwtr. 4, TeL 248228. 

Ramat Gan, G i w at a p m and 
Bad Brak: MDA, Hagügabtr. 
42, TeL 781111 vem 8 Uhr 
abends bis 7 Uhr früh Dr. 
Komlosch (Kinder), Wetema nn- 
Str. 33, Giwatajhn, Td. 721621; 
Herzlia, Neve AmaL Ramat 
Hascharon. Mitteilung im Snit 
Chedem: MDA. TeL 2333 von 
8 Uhr abends bis 7 hr m or gens. 

Knpat Choflm «AEsaTt Td- 
Avne. TeL 101; Guscfa Dan: 
TeL 781111; Bat Jam: Tel. 
863333; Choloin Td. 843133- 
Haifa: Allgemeiner a. Kindei 
arzL Id. 254530. 


IIMOR: Don Jüan 73 
MAXIM: Sisters 
MOGRAB1: The Way We 
Were 

ORDAN: La Nuit Americane 
OPH3R: Live and Let Die 
ORLY: Tbc Lostful Vxcar 
PARIS: Le Distrait 
PEER: A Touch ot Oass 
STTJDIO: Chacham Gamliel 
TEL-AVIV: Rabbi Jakob 
TCHELET: Harold and Maudo 
ZAFON: D n*y r pas de fumee 
saus feu 

RAMAT GAN: 

KINO LILLY — 4.00 Katz 
Karasso; 7.15, 9 JO Till Di- 
vorce WüJ Us Part. 

JERUSALEM: 

ARNON: Bananas; 

CHEN: Haham Gamliel; 

EDEN: Live and Let Die: 
EDISON: The Yonng Witness; 
RON: Duel; 

SEM AD AR: The Fearkss 
Vampire Külers; 

HABIRAH: Four Dirnen sions 
of Greta; 

ORGIL: U n*y a pas de Fumfe 
sans feu*. 

ORNA: Blum is Love: 

ORION: Rabbi Jacob: 
JERUSAEM: Summer Place. 

HAIFA: 
AMPHTTHEATRE: Deaf Smith 
and Jdumy Ears: 

ARMON: Man of the East; 
ATZMON: Rabbi Jacob; 
CHEN: Pete *N* TSDie; 
MZRON: Love is Tender and 
Violent; 

MORIAH: Strip of Foob. 
ORDAN: Take the Money and 
Run 

ORAN: The Way we Were 
ORION: The Big Risk 
ORLY: Day of the Jadcal 
PEER: Play h Again San* 


eme blamable Niederlage erlitt, 
die ausserdem noch dem Staat. 
Milliarden kostete, da schrie al- 
les: Weg mit dem verantwort- 
Vcben Minister. Aber Herr Abba 
Ehan dachte nicht an Abtreten 
und fhselte in tadellosem Ho- 
brüisch von KoUektrwerantwor- 
tnng. Heute schreien dieselben 
Leute anders. Niemand hat Feh- 
ler gemacht, nur der böse Mo- 
sche Dayan bat Fehler gema c ht, 
^bzwar die Agranat-Kommission 
e*wa5 ganz anderes festgestellt 
hat. 

Ich möchte betonen, dass ich 
weder links noch rechts festge- 
legt bin und nur meine persönli- 
chen Empfindungen sprechen 
lasse. Ein Staat wie der unsrige 
braucht Führernaturen wie Mo- 
sche Dayan, der gerade und un- 
erschütterlich auf sein Ziel 
zustrebt. Ein Mann, für den' 
kleinliches Parteigezänk uninte- 
ressant ist (siehe Achdnt Avoda. 
Mapam, die Religiösen und zum 
Schluss noch Herrn Begin.) Da- 
yac versteht dass beute mehr 
auf dem Spiel steht als noch ein 
Minister oder ein ,3änkel”, oder 
„Wer ist Jude”, er weiss dass 
cs heute um Sein oder Nichtsein 
geht. Golda Meir tmd Schimon 
Peres verstehen das, aber den 
anderen ist das BSnkel wichtiger, 
oc'en was einem Igal AHon, 
Abba Eban oder Moni Ascfake- 
nasi erlaubt ist, ist Mosche Dar 
yan verboten. 

Erich Daniel, Schükun Dan 

HOCH LEBE DIE POST 

Ich bin im Moment bei mei- 
ner Kindern in Arad zn Besuch 
rr.d schickte meinen elfjährigen 
Eckel mit einem eingeschriebe- 
nen Brief zur Post Auf dem 
Kuvert stand: „Register«!, Mr. 
Jassy Nemia, Rech. Bar-Ban 25, 
Raanana”. Die Beamtin gab den 
Brief zurück, weil sie nur he- 
bräisch lesen kann. 

So geschehen am 8. April 
1974. 

Jepa Rosenhamn, Räanana 

* DAS WORT DAS" 

DER LESER 

An unseren ehrenwerten Post- 
minister, an den jetzigen, an sei- 
nen Vorgänger, sowie an seinen 
Nachfolger ! 

Gestern, Schabbat. wollte ich 
einem befreundeten Touristen ei- 
nen Gefallen tun und für den- 
selben einen Expressbrief zum 
Versand bringen. Es blieb aber 
bei meinem Goodwill. 


Ich ging 6 Uhr nachmittag zum 
Hauptpostamt, da ich mich aus 
früheren Jahres erinnerte, da« 
dort stets ein Schalter geßffort 
wax 3 ™^ an Schabbaißt- Als ko 
mm beim Hauptpostamt meinen 
Expressbrief abseöicken wollte, 
verweigerte der dienst haben do 
Beamte die Annahme des Briefes 
nrit dem Bemerken, dass dies 
]*m Vorschrift vor 7 Uhr abends 
nicht erlaubt sei. Es blieb mir 
nirhte anderes Übrig, als eine 
Stunde zu warten. Als die Snm- 
dr 7 schlug, wollte ich wieder 
meinen Expressbrief loswerde« 
und zwar Express — Registered. 
Und wieder verweigerte der_ Be- 
amte die Annahme des Briefen 
oed zwar jetzt mit dem Bemerk 
ken. dass die Annahme von re- 
gistered lettere überhaupt nicht 
erlaubt sei. Ich kam mir wie in 
Cbelm vor. Wohlgemerkt, um 7 
Uhr abends war Schabbat bereits 
ans und jetzt kann ich noch nicht 
verstehen, warum um 7 Uhr 
abends ein Expressbrief ange- 
nommen wird, aber ein Express- 
registered Brief mehl. Um das 
zu verstehen, muss mau wahr- 
sceinlich die Universität in Ox- 
ford besuchen wie alle unsere 
sehr verehrten Postmmister. 

Jeden Tag lesen wir in allen 
Zeitungen, dass das Touristoffi- 
tc die grössten Anstrengungen 
macht, Touristen ins Land za 
bringen and denselben ein Ma- 
ximum an Dienstleistungen ver- 
spricht. Vielleicht sind derartige 
Pcrtdienste bereits das Maxi- 
mum. In einer Grosstadt wie 
Tel-Aviv, die während der Feier- 
tage von Touristen überfüllt war, 
sollte es nicht einen Schalter ge- 
ben, der sieben Tage 24 Stunden 
für das Publikum geöffnet ist ? 

Zu derselben Zeit musste ich 
mjtanhören. wie ebenfalls ein 
Fremder ein Auslands gespräch 
führen wollte, was ebenfalls nicht 
möglich war. Ich meine, ein 
Mehr an Dienstleistungen wür- 
de unsere Post nicht schaden. 

Albert Katz, Tel-Aviv 

Aura. d. Rede Die Annahme 
des Expressbriefes und Ableh- 
nung des eingeschriebenen Brie- 
fes vor Schabbatausgang ist auf 
d. Notwendigkeit des (am Schab- 
bai verbotenen) - .Emgchr eihens* 
znrüokzuführen. Es wäre zu er- 
wägen, ob nichtjüdische Beamte 
diesen lebensnotwendigen Dienst 
für Touristen und auch In man- 
chen Fällen Israel bürge r über- 
nehmen könnten. 


Edward Kennedy bei Alexander Lemer 


Senator Edward Kennedy trar 
vor seinem Abflug aus Moskau 
mit elf jüdischen Wissenschaft- 
lern im Hause von Alexander 
Lemer zusammen. Ein KGB- 
Mann wohnte der Zusammen- 
kunft bei. Die Juden informier- 
ten Kennedy über ihre Schwie- 
rigkeiten bei dem Versuch, Aus- 
reisegenehmigungen nach Israel 
zu erhalten. Senator Kennedy 
sagte, er trete weiterhin für die 
Vorlage des Senators Jackson 
cm, der die Gewährung einer 
Meistbegünstigungskinnsei für d. 


USSR von der Erlaubnis freier 
Auswanderung aus der Sowjet- 
union abhängig macht 

80 französische Persönlichkei- 
ten, unter ihnen bekannte No- 
belpreisträger, sandten an Leonid 
Breschnew ein Telegramm, in 
dem die Ausreisegenehmigung 
für drei sowjetische Wissen-, 
schaftier David Asch bei, Vitalf 
Rubin und Wladimir Galetzki 
gefordert wird. Die drei hatten 
letzthin einen 12- tägigen Hun- 
gerstreik veranstaltet 


SYMPHONIEORCHESTER 

JERUSALEM 

SENDEBEHOERDE 

Chefdirigent und musikalischer Berater LUCAS FOSS 

ABONNEMENTSKONZERT Serie 3 
„Volkstümliche Klassiker” 
Dirigent: SHMUEL FRIEDMAN 
SoEst: AND0R F0LDES, Klavier 

Programm: 

BEETHOVEN — SCHOSTAKO WITSCH — 
TSCHAKOWSKY 

DIENSTAG, 38. April 1974, mu 830 Uhr abends 
JERUSALEM THEATER 

Karten an der Theaterkasse, bei „Cahana” u. „Ben-Naim”. 
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ISRAEL NACHRICHTEN IWIfl 


Sonntag» 28 4. 197 
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DIE AUFGABE RABINS 


JARIW FÜR NATIONALE 

EINHEITSREGIERUNG 


Für Bildung einer breiten na- 
tionalen Emhejtsxegierniig und 
gleichzeitiger Festsetzung eines 
Wahltermins noch für das Jahr 
1974 trat Verkehrsminister Aba- 
ron Jariw in einem Maariw-ln- 
terriew ein. Nach Meinimg von 
Jariw wäre es ein Fehler, wenn 
eine Uebergangsregicnmg, die 
wegen des Agranat-Berichts de- 
missionierte, weittragende poli- 
tische Entscheidungen zn fällen 
hätte. 

Jariw ist überzeugt, dass es 
bente eine Vertrauenskrise in 
der Bevölkerung gibt, für die nur 
durch Neuwahlen eine Antwort 
gefunden werden kann. Unter Be- 
zugnahme auf die Kritik an Ra- 
bin sagte Jariw, er habe lange 
mit dem Kandidaten für die Mi- 
nisterpräsidentschaft znsammen- 
gearbeitet Trotz der Vorgänge 
im Jahre 1967 könne er sagen, 
dass Rabin sich durchaus in 
schwierigen Situationen behaup- 
ten könne. Er ist genügend ener- 
gisch und ausgeglichen, um das 
.Amt des Ministerpräsidenten 


Wenn der amerikanische Ans- 
temnlnteer Dr. Kissinger nach 
tsrflei komm n wird, wird wahr- 
scheinlich Jodok Rabin noch 
liebt amtierender Mmisterpräsf- 
Jent sein, sondern noch nach 
der Mögficfikeft einer Koalitions- 
bOdong sa hen müssen. Dennoch 
«rin! Rabhis Steilung schon an- 
derer Art als bisher sein. Er ist 
nicht mehr «nof der Aiheits- 
07 in ist er. sondern er wird Inner- 
halb des Kabinetts eine mehr, 
prominente Rolle spielen und 
sch» Wort bei den Verhandlun- 
gen zn sagen haben. 

Wir erwarten von ihm. dass 
dieses Wort mit Entschiedenheit 

und Klarheit ohne Veracht auf 

wichtige Lebensmieressen isra- j hmandaufen. 
«Is ansgep rochen wird. Die Vct_ 
handlangen mit Dr. Kissinger 
werden die schwierigsten sein. 


Gebiet sch ne 0 handelt. Die Be- 
mühungen am Bildung einer 
Koalition nach dem bisherigen 
Muster haben wenig Anssicht, 
die Alternative heisst Wahlen. 
Aber trotz allem sollte geprüft 
werden, ob nicht eine breite Re- 
gienmg gebildet werden kann. 
Ein solches Kabinett, nnd mr 
ein solches, könnte uns Wah- 
len ersparen. Zugleich kömtfe 
eine solche Regierung in ganz 
anderer Weise legitimiert den 
aasscup ofitfschen Willen Israel 
zom Ausdruck bringen, der im 
Jetzigen Moment Widerstande- 
■willen und Zurückweisung aller 
Projekte bedeuten muss, die auf 
einen eraenerten Rogers-Plan 


Informationsnrinister Schimon 

Peres, der in einem Kabinett Ra- 
hm eine Schlüsselposition erhal- 
len würde (Vcrtci di jungs- oder 
An sse mn inisterium* war im Ge- 
gensatz zu Jariw hinsichtlich der 
Chancen für eine Regierungsbil- 
dung (Kabinett nach bisheriger 
Parteienznsammensetznng wert 
optimistischer. Er räumte zwar 
ein, dass noch keine konkreten 
Verhandlungen mit den Koali- 
tionspartnern stattgefunden ha- 
ben. Dennoch war er der Mei- 
nung, dass bald eine Regierung 
ohne Wahlen zustande kommen 
werde. Er betonte: «Ich sage 
iK« nicht mir auf Grund von 
Gefühlen" — woDte sich jedoch 
nicht näher über die Gründe sei- 
nes Optimismus äussem- 

Falls eine Regierung Rabin zu- 
stande kommt, so ist eine allge- 
meine Auswechslung der Mini- 
ster der Arbeitspaitei zu erwar- 
ten: die Minister Dayaa und 
Gvati werden sicher dem netten 
Kabinett nicht angehören. Es 
ist auch zweifelhaft, ob Eben in 


übernehmen zuTönnm. Leider (die nene Regierung einwten 
muss gesagt werden, das die Aus- wird, da zwischen ihm nnd Ra- 
richten Rabüts für eine *«*- »> “i “JfEE .S* 5 


rungsbildung gering sind. 

Anschliessend übte Jariw an 
der Struktur der Informations- 
dienste Kritik. Für die Zukunft 
muss ein Expertenausschnss ge- 
schaffen werden, der der Regie- 
rung direkt untersteht und sie 
mit Informationsmaterial nnd 
entsprechender Auswertung der 
Unterlagen versorgt. Hätte es 
eine solche Stelle vor dem Krie- 
ge gegeben, dann hätten sich die 
tragischen Vorgänge des Oktober 
1973 nicht ereignet. 

Angesichts der Debatte über 
die Möglichkeit eines Rückzu- 
ges ans dem Bezirk Kuneitra 
betonte Jariw, dass Israel rieh 


Zeit besteben, da Rabin Botschaf- 
ter in Washington war. Als mög- 
licher Kandidat für das nene Ka- 
binett wird der Abgeordnete Ab- 
raham Ofer genannt, durch des- 
sen Einbeziehung die Tendenz 
zur Verjüngung der Führung 
noch mehr unterstrichen wer- 
den soll. 


SCHARON FÜR 
.VEREINIGUNG IM LBKUD” 
Für baldige Verschmelzung 
der Gruppen nn Likud zu einer 
einheitlichen Organisation sprach 
sich der Knesset Abgeordnete 
Ariel Scharon auf einer Kund- 
gebung der „Arbeiterbewegung 
für ein ganzes Erez Israel" aus. 
Scharon betonte, die Zeit zum 
Verschwinden der bisherigen 
Formationen sei gekommen. 

Auf der Kundgebung sprachen 
ausserdem Mosche Schanur, 
Ahrf (Res.) Joffe und Elieser 
Liwne, die die Anssenpobtik der 
Regierung scharf kritisierten und 
sich vor allein gegen die Ver- 
suche Kissingers wandten, Israel 
,711 verkaufen". Alle Redner 
sprachen sich für völlige Aus- 
wechslung der Führung im Staa- 
te aus. 

„KLEINE PARTEIEN 
MU ESSEN SICH 
ZUSAMMENSCHLÜSSEN" 
Die Knessetabgeordnete Schu- 

lamit Aloni, c3e in den USA 
auf einer Tagung von Reforrn- 
ge me in den sprach, äusserte Zwei- 
fel an den Chancen von Rabin 
und bezeichnete Neuwahlen als 
wahrscheinlich. Sie setzte sich 
dafür ein, dass die kleinen Par- 
teien und Gruppen Zusammen- 
arbeiten, um so eine neue Kraft 
im Staate zu schaffen. 


Barnch Jamüi sorgt fuer Ueberraschnng 


Bei- dem diesjährigen LksterfestävaL das 
des Unabhängigkeitstages stattgefunden hatte, ^ Sdto; ^ - 
Z Ara ^rSnem Lied »Ballade .»f ^ ! .... 

haushoher Sieger. Sein Lkd bekam 10 060 Ännmco, wäh- ^ v^; ;S 
rend auf das zweite Lied (Komponist Jmr Rosehblum i- 
gesungen von Hanit) nur 4 227 Stimmen entfielen, an dnt- 
ter- Stelle stand ein von Jigal Basdian gesungenes Lied 
4 192 Stimmen. Schon während der ersten „Singrnnae ... 
war klar, das» Scblomo Am sich durchsetzen würde. .. 

Arzi war zn der Komposition durch eine Insomtft ai. : 
der Wand des Wasser-Pumphauses bei Schoresch arf dem .... 

Wege nach Jerusalem inspiriert worden. E>ie Inschrift lan- > . 

tetef „Palmach — Bann* Jamüi, Petacfa Tikwn ™d . 

« ramm t ans dem Jahre 1948 ans der Zeit der schweren --- 
Kämpfe um den Weg nach Jerusalem. . . . 

Nach dem Erfolg von Schlomo Arri kam iße P«« 
Überraschung: ans dem Publikum meldete rieh plotdicb i- ... 
Barnch Jamffi, der mebt mr F«nr einer Ballade und - r 
Saqre, sondern lebensvolle Wirklichkeit war. Am meWen . 
überrascht war Scblomo ArzL der von Eristenz und Ver- 
bleib von Jamüi heb» Ahnung hatte. Wie Jamffi enählte. 
batte er (Se Inschrift mit Teer angebracht, der an sma*n ^.... 
Schuhen geklebt hatte. Jamffi war bis vor diel Jahren-- ... 
Berufssoldat und ist heute Angestellter bei dem Adress- - 
buch -4>apej Sahaw". 7 - ; 
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Versprechungen fuer Kirfat Schmona 
muessen erfnellt werden 


Der Arbeitsausschuss der 
Knesset befasste sich in Anwe- 
senheit des Bürgermeisters des 
Ortes, Abraham Aloni, mit den 
Veiprechnngen für Bau von 
Wohnungen im Ort. Die Vorsit- 
zende des Ausschusses. Scbo- 
sehana Arbelli-ArmoslinO for- 
derte, dass die Zusagen der Re- 
gierung unbedingt eingehalten 
werden müssten. Bürgermeister 
Aloni berichtete, dam jährlich 


iiuttubittiucu. | oaomc jorm, u u»a »»«i 

Für eine Widerstandspotitik ■ unter keinen Umstanden über .die 
«■sind EntscHosscnhrU nnd gute j bisherige Linie zurrückriehen 
n,| Nerven erforderlich. Nachdem > dürfe. Nur das im Gktoberkrieg 
ie es bishher gegeben bat. Die ' jahrelang die „Kriege der Jo- besetzte Gebiet kann zum Teil 
. den" unsere Szene beherrscht ha- geräumt werden. Die „Ausbu eb- 

ben. hat der Wettkampf Rabin- tung" muss in drei Teile geglie- 

Paw wm dKfpn Mal pin 1 pin.n curicrhM in 


ttgiernng von Washington lebt 
b der Illusion, dass es ihr ge- 
tagten könne, mit Höfe von 
adat den Nahen Osten umzn- 
crempeln, nnd für diese Iünrion 
tat Israel bereits anlässlich der 
unerikanischeen Abstimmung Im 
licherbeitsrat zahlen mnsseo. Die 
lolitisdie Beque mlichk eit ist al- 
cs. die 18 Blntopfer von Kiriai 


Peres zum ersten Mal ein ande- 
res BQd gezeigt, in dem weht 
mehr Ha«, Streit nnd Spaltung, 
sondern gegenseitige Rücksicht- 
nahme und freundschaftliches 
Verhalten massgebend waren. 
Diese Einstellung sollte sieb auch 
auf die Haltung gegenüber der 


Oie IO Dliuvpiti TVM | ailll tue UMIIUII^ ^cuuuu 

:bmona rind nichts — diese ^ Opposition answirken, and dann 
insteHung hat am Ende auch [ könnten wir zn einem Zusam- 
amerikanische Delegation j men wirken kommen, das blitzar- 


e herrscht, deren schüchterne 
r ersuche zur Aendenmg der Re- 
olution im Sichnheitsrat keine 
(.enderung ergaben. 

Dr. Kissinger wird mit einem 
Tan erscheinen, in dem nicht nur 
od Räumung der syrischen Ans- 
»uchtnng, sondern auch von ei- 
kem Teilrückzug von der Höhe 
•on Goten die Rede ist. Golda 
4 eir hat zugesichert, dass Isra- 

an Sadat, Mustafa Ttes nnd 
Ile anderen Artineriebelden 
/on Damaskus keine Prämie 
r nr ihre Angriffsinst zahlen wird 
and dass jetzt nur über die Aus- 
buchtung verhandelt werden 
kann. An diesem Standpunkt 
muss die Regierung festhalten, 
und als Wortführer dieser Mei- 
nung möchten wir Jizchak Rabin 
sehen, der immerhin nicht irgend 
ein Zivilist ist sondern 1967 Ge- 
oeifllstabschef eines erfolgreichen 
Heeres war. 

Wir erwarten von Rahm fer * 
otr, üapc er auf hmerpolitischem 


tig die bisherige trübe Atmo- 
sphäre ändern n. ans nene Im- 
pulse geben wird. Viel wird bei 
allen diesen Dingen von Rabin 


dert werden, einen syrischen, in 
einen von UN-Truppen besetzten 
und einen israelischen. Wenn die 
Syrer sehen werden, dass sie Is- 
raels Haltung nicht erschü Item 
und den jüdischen Staat in 
Schrecken versetzen werden, 
dann werden sie sehen, dass 
sie zwischen einem Krieg in vol 
lern Umfange und zwischen Ei- 
nigung zu wählen haben. Höchst- 
wahrscheinlich werden sie sich 
für die zweite Möglichkeit ent- 
scheiden. Sehen wir uns vor 
amerikanischem Druck, so müs- 


auen «uesen vmgvn >un ivhiiu| auicmumt7vui,ui ^**1 ^ 

abbängen. den seine Partei anf,sen wir uns diesem gegenüber 
den Schild gehoben bat JJELP. behaupten. 


Junger Dirigent leitet das 1P0 


Agranat-Kommission prüft 
umstrittenes Dokument 


Dutzende junge Leute Kii-~ 
Schmona verlassen, wril Schv : ■ " ‘ 
rigkeiten bei der Wobnongs- u-:*~ - 
Arbeitsbes<*affung bestehen. Ci r ' ? ’• 
Arbeitsausschuss will non 
Erfüllung der Vettprechuufc: _• 

nbcrwachen. Demnächst will tT:. 

Kommission sich auch mit 

Arbeitslage in Kiriat Schmc .-, ■? 

befassen. ■::* • 1 

Der Bürgermeister von Je ; * - . 
salexn gab Freitag einen Et. ... 
fang für die 250 Jugendlici -• 

ans Kirjat Schmona, die 
der JerusaJemer Stadtverwalt 
waren. 
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Die Agranat-Kommission prüft 

die Anthenzität eines Doku- 
mente. ‘Jas 'sie ab 1 ‘Ü&fcriage "für 
ihren Zwischenbericht benutzt 
hatte. Gegen die Echtheit des 
Dokuments waren Einwände er- 


hoben wordea,- wie der amtliche 
Nachrichtendienst meldete. 

- -Das *aglidie Material hatte 
eine Rolle bei der Vernehmung 


dienst beim Südkomnjaudo griefc 
tet h grt g und dessen Versetzung 
dann die- Kommission empfahl» 
batte. Bei der 'Vernehmung bat- 



HAPOEL TEL-AVI\ r AN 
15. STELLE DER TABELLE 
Von unseren AY-Sport- 
korrespohdenten 
In der gestrigen 23. Runde fie- 
len 21 Tore. Hapoel Tel-Aviv 
wurde von Makkabi Nctania 
1:0 geschlagen und musste we- 
gen dieser Niederlage an den 
IS. Platz der Tabelle rücken. 
H 3 koab Ramat Gan steht jetzt 
( an 13. Stelle der Tabelle mit 18 
! Punkten. In dem Oberteil der 


Der junge fernere Dirigent«,, der Pb* Ynfin, B ? nf- ^ SCl " , ” SCh “ ‘ 


Uer junge israei isene umgeni ten uci nauni . . . An erster 

Dan Fogel wird du zn’ntte Ju- f man mit. der im Inh.« 1973 SS^httSkdbl N^nnia mit 


HWWWW ^ ^ 

KLEINE ANZEIGE 
» phfflpp (1er Fachmann; Kau- 
e gebrauchte- Möbel. Frigidaire, 
“elei-TsionSgeraite, Erbschaften, 
\nüquitäten. Telefon 876818: 
fcds. 87322?. 


gendkonzert des PhUhanuoni- 
seben Orchtsters mit Werken vor 
Weber. Liszt und Beethoven di- 
rigieren. Fogel tritt zum ersten 
Mal mit dem 1PO auf. Er ist 
ein Absolvent der Tel-Aviver 
Musik akademie. 

Als Solist wirkt in dem Kon- \ 

! MMVVWWWWWVWWWVWWW j 

Haftbefehl wurde gegen einen ! 
jungen Mann erlassen, der teil 

den Unabbängigkeitsfeiem in ; 
Bat Jam brennende Streichhöl-i 

zer auf Ballons von Kindern ge- 1 

schleudert batte, die explodier- 
ten. Nur durch Zufall konnte I 
ein grosses Unglück verhindert 



Stelle siebt Makkabi Netania mit 
32 Punkten gefolgt von Makka- 
bi Tel-Aviv (29). Hapoel Kfar 
Saba (29) und Betar Jerusalem 
mit 2“ Punkten. 


«** “ te ^Sgan Alnf Godalia die Ricfa- 

Photokopie des 

gesptdt, der den Nachnchten- ( Sp | tw _ wort» 

jedoch behauptet, dass die 'erete 
Seite des Dokumerl auf „Ini- 
tiative” eines jüngeren Offiziers 
Segen Simantow ersetzt worden, 
war. 

Der Agranat- Ausschuss wxh 
die Ergebnisse seiner Prüfungen 
baldigst bekannt geben und will 
auf die Affäre auch in seinem 
Schlnssbericht ein gehen. __ 

Die Arbeit der Kommission 
wird ohne Unterbrechung fort- 
gesetzt, und der Schl oss bericht 
soll möglichst bald erstattet wer- 
den. 

UKUD-FRAKXION 
ERHEBT RADIKALE 
LOHNFORDERUNGEN 
Der Führer der Ukud-Frak- 
tion in der Histadrut, Joram 
Aridor, vertrat die Ansicht, dass 
die Arbeiter ausser dem Teue- 
rungsa us gleich auch Zulagen 
zum Grundlohn bekommen 


A-UGA 
SSdgruppe: Makkabi Shaa- 

rajlm — Makkabi Holon 2 : 1; 
Marmorek — Betar Ramie 1 : 0j 
Rischon le Zion — Jahuü 2 : 1 
(in der 82. Min. abgebrochen)^ 
Ramat Ami dar — Hapoel Lod, 
2 : 1: Hapoel Holon — Nes Zio-' 
na 1 : 0; Hapoel Ramie — Ha- 
poel Beer Jakov 1:0; Dimona 

Bet Schemesch 2 : 0; Bat Jam 

— Aschdod 1:1. 

NordgrupP n Akko — Betar 


Msetzung der 
Opfer des 



MANGEL AN WOHNUNG} 

FUER OUM 
.Emoidmmgsmmistnr 5chlc 
Rosen setzte sich dafür I 
dass die. WöhnbaugescBschai) 

WohnungcÜ für Neneinwandc 
noch vor Fertigstellung zur S 

PQgSs"rtefien.'iS“ Me . 

J jUtde s besteht ein besontsu. ua ‘wsutotea. 4 m ** p 

grosser Mangel an Wohmnjjbr^et, \.-s.Ajae vwm, 31 MK9 ^ - 

nnd das Einordnnngsministerw ^ le< f; , 1% u ;»«*. «m Feite* ~ ** 

sucht Mittel und Wege, um y- v -~a. AM ■"■JU, 

hflffc zu schaffim. saC.nss-^s ; InM IM. -W • ***” 

,‘sriiK «uka* ■■ *^ *7**** 

üuiihhiu nmnr — ** - 



Syrer brecht» 
Sirasseub*o rtm 
Hermon-GipSfl «Sl 


DIE ERGEBNISSE 
Hapoel Kfar Saba — Makka- 
bi Haifa 3 : 1; Hedera — Mak- 
Jkabi Jaffa 2:2; Hapoel Haifa 
' Betar Tel-Ariv 1 : 1; Hapoel 
I Beer Schema — Makkabi Petacb 
i Tifeva 5:0; Makkabi Nctania — 
Hapoel Tel-Aviv 1:0; Hakoahj 


Hapoel Kirjat Ara 1:0: Hapoel \ 
Ramat Gan — Makkabi Herzlia 
1 : 1: Tiberias — Hapoel Herz- 
lia 1:0: Bnei Nazaret — Zfat 
1 : 1: Hapoel Netania — Migdal 
Haemek 1 : 1; Naharia — Kir- 
jat Schmona 2 : 1. 


Nach 36 Jahren musste zum 
ersten Mal der britische erstklas- 
sige Verein Manchester United 
ans der ersten Liga nach einer 
Niederlage durch Manchester 
City in die untere Liga abstei- 


ruüssteo- In diesem Jahre wer- 
de die Produktivität .um 6% 
steigen, und es sei nur recht 
und billig, dass die Arbeiter 
ihren entsprechenden Anteil am 
Wirtschaftswachstum haben. Ari- 
dor lehnte die Lohnpolitik der 
Histadrut ab, die sich auf die 
Forderung nach Teuerungsaos- 
glcicb und auf eine Sonderzola- 
ge von 50 bis 80 IL be- 
schrankt. 


DAN FOGEL 


ein grösst» Unglück Taschkent nach Israel ein- 2 * ]_ x L t L 2 ! 


Hapoel Tel-Aviv 1:0s Hakoah* ! Demgegenüber erklärte der 

I Ramat Gan — Bnei Jehuda \ Abgestiegen sind auch die bei- ■ Vertreter der ■ „Liberalen Arbet- 
(0:0: Makkabi Tel-Aviv — Ha- ^ Vereine Southampton und j lerbewegung” (Fraktion der UL 
!poel Jerusalem 4:0. iNorwicfa. Leeds United hat die! m der Histadrut), Nacbmani. 

TOTO I britische Meisterschaft gewon-: «ine Gruppe unterstütze die von 

2 tc — 1 — 1 — 1 — x —|nen. -1« Mehrheit beschlossene Lohn- 

'olitik. 


des jungen Mannes waren «tu 
ge Kinder verletzt worden 


in tiefer-Traoer geben wir das Ableben unserer teuren 
Mutter, Schwiegermutter, orosamutter und Urgroßmutter 

EBIIESTINE MANDL V't 

a « Novi Sad - Jugoslawien 

bekannt. 

Die Beerdigung findet beute. SoTtetag, -8.4.74, um -00 
Uhrricbm. Jd-i-RWW b Nmcillat JM* «-■ 
Treffpunkt am alten Friedhofsetngang. 

dee TRAUERiNPK 


seine Studien bei Professor Var- 
dj fortgesetzt und erhielt letz-; 
tens ein Sondcr-Stipendium des! 
Shareti Fonds für jnngc Kunst- 1 
ler. \ 


TABELLE: 

1. Makkabi Netania 

2. Makkabi Tel-Aviv 

3. Kfar Saba 

4. Betar Jerusalem 
( 5. Makkabi Jaffa 

! . 6. Hapoel Pet. Ttkwa 

Die 28 Teilnehmer am inter-i Tel-Aviv 

nationalen Jugend- Bibel wettbe- [ 8. Happel Ha.fa 
werb wurden vom Staatsp^si- 9. Bnei Jehnda 
denten Katzir im Präsidentenpa- 10. Makkabi PeL Tikwa 
lais empfangen und erhielten Ge-: 11. Hapoel Beer Schewa 
schenke. Namens der aosländt-- 12. Hapoel Hedera 
sehen Gäste dankte der Sieger-! 13. Hakoah Ramat Gan 
der I4*jäbige Chaim. Werner ans; i4. Hapoel Jerusalem 
Kanada, für den Empfang und 115. Hapoel Tel-Aviv 
■ die interessanten Tage in Israel. ! 16. Makkabi Haifa 


VOLKSBEFREIUNG5FRONT 
32 GEGEN JUMBALAT 

29 Die von Dr. Habasch geföhr- 
29 te radikale Volks-Befreiungs- 
27 front übte sdiarfe Kritik an dem 
26 j progressiv-sozialistischen Führer 

25 ,im Libanon Kama! Djnmbalat, 
25 : weil er- sich gegen das Massaker 
25 von Kirjat Schmona ausgespnv 

22 chen hatte Djumbalat ist bis 

22 • jetzt Vorsitzender eines Aus- 

schusses. der die Terrcrorgam- 
isationen unterstützen will. Die 
1 Befreiungsfront verlangt, dass . 
i Tiwnhalnt seinen Rudctritt erklä- 
iren soll. w«n er sich als -feind- j 


=a! ’i-~ R ^ i. : * Jattr». «te litei ©** * 

TERRORKTENFOHREIP: fci= 2 s=. r. Jahre. >«* tto* T«l 

AHMED JIBRIL i.1: Jz:-- ,1 J-rywl*«*; Er» Twtt *■ 

BEI ASS AD ;Sfe. iss Tjns t* 

Dn Terroristenffibrer J5 lui JAlft TfflfW* Wß* 

SBmtf dessen Gruppe für yaw«: T<m* l ri 

Massake r von Krrrat Schm'—— C«. 
verantwortlich war, wurde v_ 
syrischen Staatspräsidenten 1_ 7 
sad zu einer Unterredung in ,“r‘ '* : 

maskus empfangen. Ueber 
dr und Inhalt der Besprecht/ 
wurde nichts verlautbart. ''-=vr , r 

Das Organ der Radikalen rr 

freinngsfront (Führer Dr. " K * 
basch) erklärte, ein arabisc' -^'. Mcju. 

Staat habe während des OktoP - . 

krieges Waffen für die Terr : ... 

itrnorgani&ation zur Verfug --.: 1 - : 
gestellt. Arafat soll jedoch ^ s 4lJl 

se Waffen znrückgehalten hal'”4.’ 7 ... t r , 
und sie sind nicht für den Kai' "i •• - . 
weitergegeben worden. Ar£ 
bestritt, dass eine derartige « 
fensendnng eingetroffen sei. ;*** Ri ._ 
der Fatah-Vertreter in dem " ’r . 
treffenden arabischen Lande ; -z-~ p 
rtStigte, dass er die Waffen 

nommen and für ihren Transj - 

gesorgt habe. Die Affäre ^ 
bei den Untergrundorganisa-^ ;^..r j : 

Den grosses Anfsdwm hervoi!^^' 
rufen. • CL-..- n 

• Die amerikanische '-v. 

Manhattan Bank wird laut ^ 
klärungen ihres Direktors 
Rockefeiler Aegypten einen K 
dfr von 80 Millionen Drtlar v 
Verfügung stellen. Jl| 
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